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lieber das Decoctum Pollitii. 



tietchichllicbe Andeutnngw, vendiiedene und ursprüngUche BcMitangwrt» und ch«mi«elie Unter- 

auchiing duwJbM. 



I^as Drcoctum Pollini ist ein zunammenpe- 
äetztes Arzneimillel, war lange Zdt ein Gcheim- 
nin, und eben deeswegeD öRefs atSmm Gegen- 
«land literarischer F^den. 

EliedniM berühmt durch ganz Europa , heule 
fast verücssfn ! — In dfiiam meisten lieschiiflipien 
Apoiht'kc'ii liirr in Wien wird es des Jahres i\aum 
einmal verlangt und verabfuigt, in einigen isi ea 
aogar jahrelang nicbt versdkrieben worden. 

Sonderbam Schickflal menachlicfaer Dinget 

So lange das Carlhäuser - Pulver *) Pulois 
Carfhtisiationim , das Kermes minerule — 
das ei<;t'nllich Glauber schon 1658, wiewohl 
sehr geiieininiiisvoll und dunkel, zu bereiten lehrte — 
ein Gebeimmillel war, wirkte es Wander, «o 
zwar, dass sfoh der Herzog von Orleans, dama- 
liger Regent von Frankreich , bewogen fiind , das 
Geheifnnis.s der Bereitung im IVamen <le.s Königs 
um theures Geld von La Liger ie zum allgemei- 
nen Besten su kniifen, nnd midi dorch Letzteren 
Im Jahre 1720 den ganzen Proeeaa der Bereitung 
öfTenllich bekannt machen zu lassen. 

Und heut zu Tage? — ges( InVM es wohl, dass 
in .sturk besiurhien Apothokin des Jahres kaum 
ein tjran Kermes verabreicht wird. 



*) Bin CarlhliiMr.Mtaoli» HaaBana Doninlcufl. We- 
yen Hnistbescliwpr«l<*n d«*m Frstirkpn nalif ( 1714), 
war vuD dem Klosterarzte Thuilier, damalicen 
Senior dar Partoer medldnlMhen FacnlMt Iwrelta 
Mdjjpefrelien ; da erliat Mich der Kliisti>rbMii1>'r Si- 
mon dieErlaut)ni««, daa MUtel Aikerme* oder .4«- 
HÜcitm minerale anwenden m dürfen. Thuilier 
Haan es feMhaheB. Ka wurde atle 4 stunden <>in 

Pulver zu 3 Grrtn fTficlit, worauf heftiges Er- 
brechen, Erleichterung und baldige Genesung er- 
folffte. 

Simon, der Apotheker der CarthfiuKPi mflnrhe, 
halte die Rercitun^svuracbrift (1713) von La Li- 
f erie erhalten, dieserTOBeinemfrans5aiBebenO^ 
ßdertraaMMCbaalenty su Landen, and leiste 
rer von einem deolarhen Apotheker, einem Sehfl- 
Ur de« berflhmteo G 1 a u b e r's. Auch N. L e m e r jr 
•pricbt aaboB davon: IWritf rjbaim»lm$. F»> 
rk iTOT, bHeb aber aabcaebtct Wa 1714. 



So lange Latnotte *) seine Goldtropfen, 
BtijHr dfor^ obgleich nicht von ihm erfunden, ein 

•) Uit?<'('(!:r ii.i Jahre 1725 gelangte der russiaehe 
kaiaerl. FeiduiarNChall Graf Alexel Beatnecheff- 
Rania iaKoppeobafeDsn deaiBeaftaa dcrHaod- 

«chriftt-n It-i ttrher'«, des deataOilCn Erfinder« 
des Porcellans, »tudierle sie üeiairi^, felangle Itie- 
dureti, md dnreb mehrere In BaaiL Valealln*« 
Sebriflen tu'ernber zerstreute Wiuiie -/jir Erfin- 
dung derriPlben, und nannte «ie Tinetura nenina 
Betiutcbeffn, welche er, da sie di« Arste aebr 
wirbaam laaden, ihneB aafengs für ilire Kranken 

itiiotilL-.?(llicli iniltlieille. neHtuscIiefl li>'.ss bciiie 
Tinctur unter eigener Aufsicht von Lenibke be- 
reiten; letsterer entwich aber 17M voa Ibai aad 
verkauRe meineidiger Weise in Hamburif das Ge- 
beimniss der Kereitimg dem französischen liri|;a- 
dlar Lamot te, der sie In Paria ffir seine eigene 
Brfiadnaf aaafab» bereitete, uud unter dem Titalt 
Elixir ir-i . Flirir hlnnc als Arzneimittel verkaufte. 

Lamolte erhielt 1730 vom Köuig von Frank- 
relcb den Allelaverkaaf Ar aetne anfebUaba Brfl»> 

dun? und eine jährlirhe Pension von 4000 Livres 
und den Hang eines Generalmajor's. — Also auch 
hier wieder: 

TuUt alter homare». 

Sir rr>T nt'n rohis riielhTniiih tipes. 

Dadurch wurde nesluscIiilT veranlasst, diene 
GoMtropl^n mit seiner Thietar sa vertlekhoB 
und fand , dass «ie der Haupts.T-)ii> rnflt mit Ihr 
abereiostintmten, aber herber schmeckten uodEi- 
eenoivd Alien liessen. Mit dem Tode Lametla'a 
ging da« CelieimniwH für Frankreich verloren. 

Seit dem.Ialiie 1748 liessBeslnscheff aeino 
Tinctur durch den Hofrath Model In Peterabarf, 
der aber die Ingredienlien laimer schon gemischt 
(ii k.nn, nuft.irbiMten. Als HestusclielT in In^nade 
gefallen war, theille er dem Hofratbe Model unter 
dem Sida der Vrrsebwlefenhait die Barettnaga- 
arl vollständig mit. Letzterer bereitet t nii n w e I s « e 
und (r<-lbe Hesiuwthefl'sche Tropfen, vei^ 
kauae sie In versiegelten GlSaera sa IV« Lolh 
daa Glas «i t Robeln, and setzte dieses hoben 
Pi-fispfi iin:rcnrhti-t jrdirllch TO« jeder Sorte a» 
hundert medicin. Pfunde ab. 

Im Jahre 1785 ceBebmlfla Baataaebeff darek 
•ine förmliche Acte, dasa Model, damit das Ge- 
der BeMiloBfaweiae dieMr Tlncturei» 

1 
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Fläscfaclien mit einem L olli Flüssigki it um I Louis- 
dor verkaufte , fand man sie nicht zu theuer , und 
schrieb ilui«ii eine sokhe WirlntnlnltBitdasBLiMl- 
wigr XV. sicfa vefwdaiat tuid (17$ t), dem da- 
maligen Papste 200 Gläser mit diMer UllCtlir ab 
.Geschenk nach Rom zu schicken. 

Dasselbe Arzneimiltfl, jetzt Tinctura ner- 
titto-ttmiea BettuBcheffit , r. Spiritu» üeUterh 
tnifurtet ferr^u» «. marti«tt$ genannt, ist in 
jeder Pbaimacopöe enthalten , ist in jeder Apo- 
theke vorhanden, hat aber puteRuhe, und kommt, 
vielleicht ausnahnisuciso in manchen ApKlheken 
öfler, im Allgemeinen aber selten in Anwendung. 

Audi von den Anneimitldn gilt, wa« Horas 
von dem Sebieksale der Wörter (Mf^oriMi) lehrt: 

L'l tilnii foli't iirnnns mnl'initir in ntiiinf; 
Prima cudunt: üa {^remediorum) retut inlerit aeta*. 
«MIR remmemtur, fw« Jmn eetUere, emiMitviM 
Qune nnnc sunt in konore. 

Der Vorschriften zur Bereitung des Pollini'- 
schen Decocles gibt es ziemlich viele, jede ist bei- 
nahe auderii, und doch, wieder sonderbar, ist 
die ej^Uidie Orij^nal-Ponnel noch ao gnt als 
fitst «ohekannl. Vor mehren Jahren schon, als ich 
noch in Prair war, solllr f Ii' ri^nstimmimc: in die 
Bereitungsart (it'sstlbcn fr^-hraiht werden; es blieb 
nichts anderes übrig, als die in den dortigen Apo- 
theken gebräucbUchen Bereilungsformeltt m san- 
aidn und xu vergleichen. 

Es ergab sich daraus eine grosse Verschieden- 
heit . fast in jeder Apotheke liuilct«« die Vorschrift 
inemigen Punclen andr-rs; die eipeiitlicho Original- 
Formel war demnach nicht zu ermitteln. 

Jalslin Wien habe ich mich ebenfalls bemftbl, 
die wsprfingliche Bercitungsweise des fraglichen 
Anncimitlels in'a Reine zu bringen; meine Naeb- 

dareb mImo uDvorfaerfiiehwieii Todesfiill nfelit 

verloreo sr^lie, es eiiifui jrt'wi<f.>iPiili:ifffii nmt such- 
kiudifen ülaiine uuUsr d«r Versicherung: das Ue- 
li«iaioiM wtsder sn entdedicnt iiiicli zn mlubnra. 
«heu, voll«tändi)r mit allen Haiidt^riiTi'n v(>ri«i< i;elt 
uiillheile. Mo(M Iheille t's »eini'in .sii. tM.lm Pii- 
r up, Apotkektir ia Moscau uiit, iiii«! Ui'^n «io luiler 
Mloar Aufoiebt von mImoi NcITe o Wloterber- 
f er bereilen. Model slarb 1775 ntui niinip 1779; 
Wiatarberg« r war uud eioziger Ucsil/.er de« Ge- 
li^Bslana. IMe Kaiserin Katharina lie«* den Er. 
b«n Model'ü, welche ihr die ächte Dcrcitiinirsvor- 
«chrift dieser Tincliiren überreichten, 3000 Riiliel 
als Geschenk, ausbnzahleu, uud befahl, die Be- 
fl«ilaa(eart ran allfBiMlnen Besten 4»freBlli(* be- 

Iiannt zu ninchmi. 1781 diircb Prof. Job. 

GolUieb Georgi auch geschah. 
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forschungen führten endlich zu der Vermulhung, 
das Deeoeium PofUni habe seinen Ruf grösslen- 
tbeils in Wien erlangt, mid ael von hier aus ver- 
breilet worden, «d also nnpribigüch ein Medie^^ 

menttim riennenge gewesen. Diesem zufolge er- 
suchte ich die hiesigen Herren Afiolheker, die Vor- 
schriften zur Bereitung des Pollini schen Deooctes 
ans ihren alten, ererbten oder übernommenen 
Manualen herausznsnchen, und sie mir milsnlbei» 
len. Sie entsprachen meinen Wünschen sehr bereit- 
AviMig, — aller .nich hier ergaben sich wieder be- 
deutende VerMhii (i( iihi iti ri ; ich furschle weiferund 
verglich wieder , aber die Abweichungen wurden, 
Statt «ich zu vermindern, immer grösser, virie gleich 
enichllich werden vt ird. 

Die erste wesentliche Verschiedenlieit und 
Schwierigkeit las: darin. \v:is nmu nnler Putn- 
«1«;« ftu cutn j ugla ndiK ret/iae zu ver- 
stehen habe. 

Die Botaniker behaupten, Putm»m bezeichne 
nicht die äussefe grine Umhüllung (welche bei 
ihnen Corfrj' nucum ej-fcrior heissl'', .sondern 
die innere liarle Schale, welche den essbaren Kern 
zunächst einschliesst. Davon rauss aber hier ganz 
abgesehen werden, es bandelt sieb hier einz^ 
nur darum, was ist »siic, gwm pene» «rH- 
er tum et jiif et unrmn fogtiendi , d. Ii. was ist 
bisher in den Apotheken unter dem Titel Pufamcn 
verslanden , genommen und als Arzneimittel ver- 
abreicht wofdenl 

Bei der Umflrage in den biosyn Apolhelcen 
bat sich denn eine starke Majorität daftir ergeben, 
dass unter Pulamen bisher innner (üe fnissere 
Schule, der Corft-w riridis, verslanden wurden 
sei. Um keine Zweifel übrig zu lassen , haben die 
meisten Pharmaoopöen aosdrOcklieh Carter elrl- 
tf«/V«e^iitfmgeselztCz. B. die Pharmaeopoem au- 
striaca v.J. 179 0; i\w Pharmacopoca bararica 
von 1822 sacf: i drlex drupae immalurae^ Pu^ 
tarnen nuciti itnmaturae in officini» dictus. 

Doch am^ die Phanuacologen haben unter 
Puiavkm den Heischigen grflnen iusserUchenThefl 
verstanden , wie folgende Stelle beweist, die ich 
aus dem Werke: Imttitntione» Phannaeologiae 
Htre Maler iae medicae a J. Vol. nohiti ab tlil- 
denbrand — Viennae 1802 enlieluie. Dort heisst 
es S. S81 Pars uaualit. Cortex n'riäit frue» 
tuMMf pufmtn McUieet eantMum nuetm 
includen*^ era»$uwk^ ewttu laeie viride — intu9 
albican» etc. Es wäre unnöthig, noch andere 
Schriftsteiler anzuführen. Aus dem Gesagten geht 
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wm^fteM «OTid unbestritt«!! bwvor, dm in den 
Apotheken onter FhIMmh ohne nttcre Benick- 
nung, immer die grfine ineeere Sdiale ver- 
elenden wurde. 

Die zweite Verschiedenheil, oder richliger zu 
sagen, die Hauptechwierigkeit war die Frage: 
Wae eoU nr Bereitoef des PoUinTacben Deoociee 
genommen werden , die harte Schale Cortt» A»- 
terior , oder die Aciaoh^ UmbAlhing Ccrttx vir 
ridisi 

Einige bihaupteleu, man müsse die ü ussere, 
weiche, grüoe Schale ndunen , den an an» 
neilichen Kriften reichen Theil der WaUttneaArncbt, 
indem die innere harte, iiolBge Schale dem ko- 
chenden Wasser nur sehr wenig, vielleicht gar 
keine wirksamen Tiieile übgeberi könne. 

Andere nehmen die innere, harte Schale. 
Und daran« enlq[)nng( adion eine doppel te V«r- 
echiedenheit, abgesehen davon, dasein der Menge der 
versohiodnien Ingredienzen, der Wassermenge, der 
Zeit des Kothens t'bciifiills Alnvt'iclitii'^t'ii vorKoni- 
nien, wodurch ebenlulis Verschiedenheiteu bedingt 
werdoi. Andere Inasen es anbestimmt, ob die 
ioeaere oder innere Schale genommen wer^ 
den soll. 

Einifre verlangen dir frisclie Silndc, an- 
dere die getrocknete. Andere nehmen gar die 
ganze Frucht; d.h. die ganze A'uss. Andere 
endlich «etsen noch andm Sloifo hinsu. 

Darnach sind nun verschiedene Formeln ent- 
standen, von denen die weaeiitlichslen folgende sind : 

A. 

Frische Nussschalen. 

1. Ferrarini. 

ilf. Gort. Jogi. reo. nnc. decem 
Rad. aamporiilae 

— chinae nodosae 
ää unc. duas 
Antimon, crudi pulv. in nodulum lig. 
Uno* qoatnor 
Coq. in aquae libris qnatnordedm ad rent- 
nentiam iibrarum soptem* 

2. Taddaei. 

Rp. Gort. jugl. rec. unc quinque 
Co^tera nü prhu) 
B. 

GrQne Nnssschalen. 

Eiiiisr«' Pharmacopoen. Ob getrocknet'? 
S. Up. Cort. jugland. virid. unc. decem 
Rad. sarsaparilke 



Pnieli 

Aatlmoii. cnidi in nodnlo 

•logvlonun semiunciam, 

Aquae unc. sexaginta quatuor(64) 
decoque in vase leviter tecto ad dimidürema- 
nentiam (also 82 Unc. Flüssigkeit). 

4. Varietät a. 

Allee wie mvor, nur werden 14 Pfund Wei- 
ser genommen und das Ganze auf sieben Pf. 
eingekocht (Aleo Viel verdünnter als das Vo- 
rige). 

5. Varietät 6. 

Rp. Cortic. Jugland unc. quinque 
Rad* saraaparillae 

— chhiae 
Pnmicis 

Antimonii sulfurati in nodulo 
singulorum semiunciam 

Aqnae libras quatuordecim 

ad libriis septem coquend. 

C. VnnVlüf r. 
Rp» Cort. jugland. unc. duas 
Cetera ut supra 
Aqnae libraa viginti duas 
ad diroidiam coqaendom> 
7. VarietAt A Swedianr. 
i^. Cort. jugland. unciae octodeoim 
Rad. sar.«anflriUae 

— chinae 
Pttmids ) 
Antimon, crudi } i« »od«*» 

smgnlorom semiunciam 

Aqnae libras or I o. 
Macerentur per duodccim horus , dein coque 
in vase tecto, tunc nodulis remotis coquendo 
continuaad libr. qua tnor liquid! reawnen- 
tiam et cota abeque fflfratione. 

C. 

GrAne getrocknete Schalen. 

6. Pharmur. Batava et Oallica. Richter fpo- 
cielle Tiionipie B. 5. S. 316. 
Cort. virid. jnfrliind. sircal. 

iibruiu unam 
Rad. sarsaparfllae 

~ chinae 
ää nnc. duas 
Pnmicis uncias duas 
Antimon, suifurat. \ in nodulo 

unc quatnor { 
Aquae libraa viginti« 
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Decoquc ad libr. dcccm mmneDlian Cotal* 
Arnemann aec. Vopt AOm wie Tortwr, 
nur biribt der BhiMenstcin weg, und das De- 
«oct aoU atark ausfepresat aod colirt werdan. 

D. 

Ganze Nässe. 

a) Ob reife? 

Saunder. 
9. Bp. Nuc. jugland. inlagr. Nr. Iriginta 
Rad. sarsaparilla« anc Ire« 

— chinae unc. sesquiallerarn. 
Antimon, crudt in nod. UOC diiaa 
Aq. libr. viginti 
Coque ad remanentiam diinidii- 
b) Unreifa. 

Swadianr. Deoodum 
syphilificum roborans. 

10. Rp» Nuc. jugland. ante irialuritatem 

siccatoruui Kr. quadragiota 
Rad. aaraaparillae 
— chinae 

Pamicis singul. unc dms 

Anlimon. orudi nnc. qualnor 
Aquat- Iibr. viginli, ad decem 
redigenda;«. 

Andere Zusätze. 

11. J^. Cort, nnc. jugland. virfdittni 

dracb. dnta 
Rfld. aaraaparillae uncian 
Ligni quajHci 
Rad. chinae nodu^ae 

ää uncitm aenia 
Cof. e. tq* fönt. lib.qnatQor adreuHuienlirai 
libr. dttarnn, 

adde 

Aquae cinnaniomi 
Syrup. aurantiorum 

äa uncian nnam. 
Abw eich ungAi Rieb t er sec. Au|:iiaCia. 

12. Bp» Putam. nur. jugld. drarh. duas 

Had. sarsaparillae unc. unam 
Ligni quajaci dracbm- sex 
Anln. crudi pohr. acnip. duoa 
Cof. e. nq. fdnt. libr. tribna nd fmmutL 
librar. dmnriin 
Colaturae adde 
Aq. cinnatnomi simpl: 
fi^prup. cort. aurantior: 

ii »€110 «nnii. 
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Abwefcbun; 
19. Cort. nne. jagland. inlerior. 

libram unam 
Rad. sarsaparillae 
— chinae nodosae aa unc. tres 
Lapid- pumida 

Antim. cmdi ü one. unam «l aania 

Aq. communis libr. ocle 
Coq. ad coiat. lib. qualnor 

adde 

Kali carbonici dr. «iua«. 
Abweichung a. 
MmHen Formutaire 49$ hop, d»» Vemerien». 
i^. Putam. nuc. jugland. 

libr. unam 
Cetera ul supra * 

Colat. libr. quatnor 
filtrat. divid. In parlaa dnaa nequalae, 
ctiilibet pnrii adde 
Salia Tartari 

draoh. diias. 
Eine kleine Abweichung in der anzuwenden- 
den WaaNrmoige acheini darch den Umatad 
herbe^geUhrl ironhi ai aafn, data mm Ae zwei 
Maass Wasser in Gewicht übertrug und dabei eine 
Maas« Wasser zu 4 Seidebi , tind ein Seidel 7U o i- 
uem Pfund annahm, wodurch allerding« zwei 
Maaaa Waaear 6 Pfund geben >värden. Allein bei 
oft wiederhollen WUgnngan habe ich geftinden, 
da.ss eine Wir:u r Maa.s Wasser bei minierer Tem- 
peratur 2 Pfund 19 Loth Wiener Civil - Gewicht 
wiege ^ 83 Lolh — 4l'/2 Unzen, ef fehlen 
demnach zu 48 Unzen = vie r Pfunden Medi- 
dnat-Gewicht noch 6'/i Unien, waa beim Einko- 
chen bia rar Hilfte Z% Vn» beivSgt, and keinen 
wearotUchen IJnierschied mehr bedingt. Darauf 
hindeuten wollte ich hier aber doch. 

Es ergibt sich hiemit aus dem Vorstehenden 
rine vielfache Tarachiedenheit in der lierei- 
tongaart einea und deaaelben Anneuiultela, des 
P 0 1 1 i n i sehen Absudes nSmIich ; ja wollte ich alle 
kleineren Atnveichungen in den mir vorliegenden 
Formeln zahlen, so brachte ich leicht das Doppelte 
heraus. Es ist vielleicht möglich, dass noch andere 
bedenlende AbvrefaAnngm in Beraiinng dieaea Ab- 
endea fOt kO Ba m en, die mir bialwr nicht bekannt 
geworden sind. 

Lasst sich wohl von dem nach verschie- 
denen Yorschritlen bereiteten Arzneiniiltel immn^ 
dieaelbe Heilwirkung erwarten 1 — Bs ist sehr 
mbctwfilUni indnMndtrfhiarnichliiibeneien, 
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<las8 der menschliche Organumtu ein viel empfind- 
fidiem Reiff«ii« M, alt mam «npflndlidiBleii 
chemischen Reagentien, imddieBditiqilniif, das« 

jede Vorschrift ein eigenthfinKdM ArnMimiUel 
lierere, dürfte schwer zu widerlegen sein. 

Bei 80 bewandten Umständen stellt sich aller- 
dings die IfoUnreodigkeit sehr dringend heraus, 
tuf die Originalfonnd surflekiogehen. Alier wo- 
her sie nehmen? wo sie finden? 

Glücklicher Weise fjint! ich meine Vermulhunc: 
durch den Umstand eiiiigorniassen liestälig:el, dass 
in einigen Apotheken Wiens mit einander überein- 
aUnunande Bereftmigaformdn voriiandM sind ; atu- 
flcr aDea ZwM alwr wurde die Sache geselst 
durch eine Druckschrift , die ich ehen falls der 6äte 
eines hio-«*i<ren Apotliekers verdanke, die in «wei- 
ter verbesserter Auflaire im Jahre 1798 in Wien 
-enehien, und den Titel Führt : »D a s P o 1 1 i n i'sche 
Decoct und die reioigenden Wirkungea der wei- 
aehen Nuaachalen wider die Lustseuche und meh- 
rere schwere Krankheiten. Von Joseph Ferdinnnd 
Pride rieh, Med. Doctor. Wien bei Fran» Jo- 
seph Hützel 1798.*' 

Die ideihe SchriA tod 7$ Seitea aebeint eben» 
fidb damab nicht sonderlidk verinreiM worden n 
sein , sie ist heul zu Tage nach einem halben Jahr- 
hundert so g-ul als vergessen, wenigstens bekam 
ich erst nach langem Herumsuchen und vielem 
Berumlragen sie endUch zu Gesicht. 

Ml glaube Viden einen GeMlen an erweisen, 
wenn ich das Geschichtliche des Pollinf- 
schen Decocts hier im Auszuge daraus ndtthsil^ 
um es der Vergessenheit zu entreissen. 

Die erste Auflage des Werkchens war latei- 
nisdi; ein Hdlarst, Ntnena v. Palliarntachi 
CPaliaraccil), halte in der 2eitang bekannt 
gemacht, es sei das ganze Arcanuni nicht sOf wie 
eeüerr v. Pollini verordnet hat. Dagegen sagt 
Priderich S. 6: „ich weis8 wohl, dass in dem 
Spilxel des Nusafcems eine sonderUche Eigenschaft 
seh soHi», iah habe es aber so vieilhch venoeht 
und nichts sonderliches darin gefunden , dass ich 
mit Ehren versichern kann, dass die frrössfe Wir- 
kung nur in der holzigen .Si [iiile der IVuss liege." 

Er äagt weiter: »So ist denn dieses Mysterium, 
dai in ganz Europa dott Nauen nadi sehr be- 
kaanle and' benfl^ Decodam Pollini wider 
die Lustseuche f dessen Bereitungsart bis mf den 
heutigen Tag versteckt worden, und der ganjren 
Welt, ausser einigen wenigen Menschen . wovon 
es noch dazu die meisten nur durch eine Scbiei- 
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cbung erfaiettep oder aus Mangel der nölb^ea 
Kaontniue zu gebraoehen uniUi% shid, gin^A 
verborgen ist.* Er erzihlt denn weiter wie er snr 

Kenntniss dieses Arzneimittels gekommen» Das 
Wesentlichste davon ist folgendes: 

Der Arzt Werten preis war in Spanien und 
bat von dort her das Mittel mitgebracht ; er licss 
sich in Lsibaeh nieder, ond erhielt durch einige 
glücklich ausgeführte Goren veneriedier Kranken 
einen liedeu (enden Ruf. 

Der junge Laibacher Arzt Tollini war sein 
Substitut. Auf dem Todteubelte übergab Werten- 
preis Miesem das GdieinHiiSi des AnneimitleiBL 

Poliini eelste die bereits gemadilen Heilver- 
snche fort, ging nach und nsch weiter, übernahm 
aniresehenp Kranke, die von anderen Aer/.fen he- 
reils aufgegeben waren , stellte sie glücklich wie- 
der her, und leistete in den venweiflungvoIlsteB 
Umslinden noch H4lfe. Dadurch wunle PoUiui 
berühmt, allenthalben gesucht, von viebn Graaieu 
berufen und herrlir-h hclohtit. 

Der Ruf seiner Medicin verbreitete sich so sehr, 
dass er sie in die entferntesten Länder versenden 
mnists. 

Pollin i, dadurch zu Bhrsn und Vermögen ge- 
langt, wurde jregen seine Freunde, von denen 
manche auf alle Art sein Geheimniss zu entdecken 
sich bemühten, allmälig vertrauter, und oiTenbarte 
es einigen derselben, namentlich der Familie Kap- 
pu s von Piekelstein, die es jedoch nur in sel- 
tenen Fällen anwendsle, da keines ihrer Mitg&der 
ein Arzt war. 

Ein in Wien wohnender Pich el stein liess 
seine Mediciu in einer oilentlichen Apotheke ma-* 
eben, und da das Mittel einen guten Abssls fhnd, 
vermriaeetc dieees sinen daadbst artitöandeii Ge- 
hflllbn sich um das Zutrauen des Besitzers zu be- 
werben, und erlangte endUch auch gtückUch das 
Arcanum. 

Dieser ehemalige Apotheker, NswsnsHiehtsr, 
belegte die Arznei mit seinem Namen , verbreitelo 

den Gebrauch derselben, und machte mit dem 
Richler'schcn Dec(>cl ein ziemüclies Aufsehen, 
wesswegen es Doctor Hop p f, der es mit einigen 
Zusätzen berekherle, in vielen Fällen wirksam an- 
wsndelea 

Dr. Priderich hatts mit dem allen und juu- 

genKappus von Pichelstein genaue Bekannt- 
.•^chaft, kannte auch den Doctor Pol I i ni a!8 Col- 
legen von verschiedenen Kranken aus, und erlangte 
durcli das Wohlwollen dieser Männer das Recept. 
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Fridericli «di nun, da« der grftMte Theil 
des GdMiinmiltoh nichts anderes war, als das be- 
kannte Dpcocium Neapolifanicuin oder Lusiiani- 
cum mit dem Zus;itze eines ^e^I^ grossen Theils 
WallnuMclialen , und da die Wiikungen der Sar> 
aqwrjUa tnod des Antinioiis bekannl «araa, 
w wolUe et sieh Oberaeugen, was deaa eig«Bllieh 
die Uauptwirkun^ dieses Wundertranks verursache* 
Zu Versuchen fehlte es ihm nicht nn (Jclcp^enheit, 
er siict .seihst : S. 9. „Wenn ich anders der Wahr- 
heit getreu bleiben will , muss ich offenherzig ge- 
aUben , dass ich maisleas, wie idi meiaen lEran- 
ken das Decoctuai Neapolilanicum verordnete, we- 
nic, od^^r gar keinen Effect bewirkte, sobald ich 
aber nach der Vorschrifl de» P o 1 1 i n i'scheii I )ecoc- 
tefi Wallnussschalen beisetzte, grosse, kaum kann 
kk niclienUMdlen an sagen, nicht a« vanaallwnda 
Wirlnagen TerapArte, und also gar kein Zweifel 
übrig bleibt, dass die Kran des P o 1 1 i n i*.«chen Ab- 
sudes beinahe einziff vninlcii Wirkungen derNtiss- 
s<;hiik'ii ahhiinge, und grüjisteutbeils nur durch 
sie entülehe/' 

Er sagt weiter: er habe sieb doreh öfters wie- 
darbolte Versuche überzeu&:t , dass das D. P. ein 
besonderes Hpini<rungsniitle! fast in allen Artendes 
vorschar iJen Geblüls suwühl in allen krätzartigen 
Aussätzen ohne die Lustseuche, als noch wtchti- 
gar mit derselben, and hi krebsartigen Geschwü- 
ren, beim ftusssffiadMii aad inBartichea Geinraiiche 
abgebe ; dass es jeden krebswtjgen Anfhu«, wenn 
es getrunken , äusserlich aber zum Waschen und 
Umsclilägen verwendet wird , heile ; dass es, und 
«war untrüglich, daa Verblirten krebsartig um sich 
fressender Gcachw^, wenn sie anch ohne die Lnst- 
aeuche entstanden sind, slille; das^ es in allen lang 
anhallendeii rheiiinati<i hcii (liiederschmer/cri . in 
der ver.st'Söenen Gicht und allen \un rlit (iiniKi- 
schen Anfallen ihren Ursprung habenden Krankhei- 
ten besoaders anwendbar sei, wenn auch dasUebel 
achoa soweit überhand genommen, dass es der 
Lungensucht ähnlich ist ; dass es in allen Nerven- 
krankheiten, ihre IVsache niöpe sein , welche sie 
wolle, da es die reizende ^chürre bemeistert und 
hjcdarchdie Nerven beruhiget, sehr olt das beste 
lieibnjitel ab^^be; ja dass es um mit Einem, Altes 
zu sagen , in aller Galtung Schärfe, mit dem grBsa- 
ten Nutzen , und ohne allaGefiihr aagewendet wer- 
den könne.*' 

Vietletdit ist diese vorliegende etwas längere 
Citation manchsn practisdien Arzte nicht nowill- 
kommen, indem er dadurch criahrl, welche Heil- 
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Wirkungen von djeatm Araaeänittd tot iSa&t% 
Jahren schon dmrobTlmiaadienaicfcsrfeiIdU wor- 
den sind. 

Doch es ist Zeit die von Poll in i selbst ent- 
worfene Formel kennen zu lernen, sie lautet S. 1 1 : 
J^». Bad. aarsapaifnae 
Rad. cbinaa aodosaa 
Lapidis pumicisi „j^jj 
Antimon, crudi 

aa 11 nciam semis 
Corticis nucum 

OBC dacem 
Coqoe vase claoso hl menanris doabna aipaaad 

dimidiani conMnn[itionem. 

Nun folgt das Hccept noclimals deutsch, was 
hier wegbleiben mag, dann heissl es weiter: . 

»Koche ea In S Maasa Waaser im bedeckten 
Hafen durch Vs Stonde, dann wird das Sackel, wo 
daa Spieaagiaa und Pimsenstein ein!rel<tit)den ist, 
herRt)«rrenommen und der Ueberrest bis auf die 
HiilHe eingekocht.* 

,,Vun diesem zwar abgesiegenen , keineswegs 
aber mittelst eines Löschpapiers oder eiaem Fibta 
klar gemachten Absude, nmas der Kranke früh 
und A!)end.'s ein Seidel nehmen , und jedesmal eina 
Schale Eibischthee darauf trinken.** 

Er lahrl fori: 

JBa der Berdtung des Trankes ist aber noch 
haaptaichlkdi au bemerken, dass man nickt dia 

grünen äusseren , sondern die inneren harten 
Schalen der Nüsse hiezu gebrauche, und vor der 
gänzlichen Abkochung des Trankes das Spiessglaa 
aus dem GefiMs nekmen mOsaa, damit sich dia 
allenMIs aufgelöslen arsenkaliscben TbeOe bei 
weiters fortgesetzter Kochung verlieren, und in 
den na( h und nach aufsteigenden Dünsten wegge- 
hen k(»nnen." 

In der eben angeführten Stelle ist sehr wichtig,^ 
dass der Verfssser besonders als Hauptsache her- 
vorhebt, dass nieh t dw g r ü n e n, äusseren, son- 
dern die inneren, harten Schalen der Nüsse ge- 
nommen werden müssen. Was der Verfasser von. 
der J^ntfernuug der allenfalls aufgelüsten arseni- 
eafisdien Tbaite aagl, ist nickt ilm, aradamaeinac 
Zeit anaorechnen. 

Fr id er ich fand sich durch Versuche ver- 
anlasst, später eine etwas abgeänderte Verfahrungs— 
art anziiwmden, welche das Decoct nicht verän- 
dert, wühl aber vvirksuuier macht, und durch die 
Hirla der Nusschalen bedingt wird. Er tteia daher 
die Musscbalen lor sich allein in der gekörten. 
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Menge Wasser wohl aufsieden , lieM das bedeckte 
Cetass übpr Nacht in warmerAsche stehen, setzte des 
«nderea Xuges die Sassaparilla, China nodosa^ das 
Antfnoahtm mid den lätipiävmpttmiei» dazu, Hees 
dieee Ingredieasen neaecdings eine Stunde koche«, 
nahm den L«;»trf. pttmie. und das Antimonium wie- 
der heraus, und Hess das Uebrige uoter atätem Ko- 
chen bis zur Hälfte einsieden. 

Be lleat ddi nieht verkennes, dMi dfeie M»> 
tere Abindermf bei de« Kodon der Nnesadtaleii 
gewies aehr xweokmlea^ ist 

Die zweckniieaigsle Ycndirill zur Bereitung 
desDecocts, dem Vmtehendeii entoiiredieDd, wire 
also folgende: 

Rp. Cortic. nuc. jugland. interioruro, lig- 
neoniiii unc decem 
CoDt. coqne per aliquot minuta mensnris dnaboa 

".upiae fonlan. 
Stent per noct in^ vel per 12 hör. in digeetione, 
Dfin ailde 
Rad. earsaparillae 

— ehinae nodosae 

ana unc. acmis. 
Pulv. antimon. crudi | 

- lapid. pumicis ( «««Iiaoligtt. 

ana unc semis 
Coqne vase cbmso per horam 

dein 

Rcmolis nodulu inclusis 
Coque ad remansiotiem 'remanentiam) dimidü, 

Decoclum. colatuin t^non filtratum) 
Delor Sifcn* FrSh nud Abends 1 Seidel ni nehmen. 
Mit dem Vorstehenden stimmt die Formel von 

Rnst, der mehrere Jahre in Wien leble^ gau 

fiberein. 

Was nun Dr. P'riilorich über die Anwen- 
dung des r 0 II i n i schcti Absudes in speciellen Fäl- 
len anführt und auseinander setzt, gehört nicht mehr 
hieher , obgleich e« Ar den practlschen Arzt aller- 
dmgs wichtig ist. 

Zum Schhisse wollen wir noch eine Stelle von 
8. 18 enUehnen , wo es heisst: 

»Dieses i^f n\so das ranze Geheimniss, das 
60 berulTene Wundermittel , womit so viele Men- 
schen , die auf die elendeste Art hätten zu Grunde 
gehen mfissen , erhallen , ja vdlUg hei|;eelellt wor- 
den sind , und aodi känftighin ihre veilortoe 6e- 
snndheit erlangen werden." 

Die Bereitung dieses Absudes veranlasst mich 
noch einige Worte Aber Clarificirung 6o mancher 
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Decocte beizufiin^en. Es heisst oben ausdrücklich, 
dass der Absud zwar abziiseic-en, aber keineswegs 
mittelst Löschpapier oder Filz klar gemacht wer- 
den solle, und ganz mit Recht, weil dadurch iHifc- 
same Ihefle enlftnit werden wfirden. 

Wieder ein Beispiel, wie der praktische Sinn 
oft derWi-ssoMschafl vorauseilt. Von dem Smilacin 
oder Parillin und seinen Eigcnschaflcn, welches erst 
in unserer Zeit erkannt und abgeschieden wurde, 
halle man damals noch gar keine Ahnung. 

Da nun das Smilacin im kalten Wasser nur 
schwer und wenig, im kodienden aber leichter 

löslich ist, 80 folgt von .selbst, dass in dem durch 
anliallendes Kochen erhaltenen heissen Absude 
mehr davon aufgelöst ist , und dass beim Abküh- 
len tkk ein Theil tbschddet. — Und gerade das 
Smilacin scheint sdir starke sedative und si^lehA 
dlaphwetische Eigenschaften zu beeitzeo. 

Beim Filiriren des Pollinl'schen Decocts 
würde aisu dieses ausgeschiedene wirksame Smi- 
lacin auf dem Filter zurückbleiben. 

Dieses sollten sich manche der heutigen Ärzte 
gesagt sein lassen, welche die Madioin nicht Uar 
genug haben können, denen das CoUren und Fil- 

triven noch nicht genügt, die eine eigene ClariQ- 
cation mit Eiweis vorsclireiben. Auch hier heisst 
es: Est modus in rebus , sunt certi denique 
fines^ quo» ultra ete. 

Es ist nicht zu läugncn, dass eine klare Medi- 
cin appetitlicher aussieht als eine trfibe, und bei 
kleinen Kindern mag der Umstand allerdings einige 
Berficksichlij^tinn^ verdienen, aber der Zweck des 
einzunehmenden Arzneimittels ist doch Wieder- 
herstellung der verlorenca Gesundheit, und um 
dieses bewirken zu kArnieo, mfisssn die hi dem 
Arzneimittel vorhandenen wiritsamen Besland- 
theile in die Medidn hineingehnicht und darin er- 
halten werden. 

Nun sind aber bei gar vielen Decoclen oder 
Aufgüssen die wirksamen BestandtheUe nicht so- 
wohl hn Wasser aufgelöst, als vidandur, um midk 
so ansindrOcken, in demselben suspendirt, und die 
Medicin erscheint trüb, unansehnlich. Nimmt sie 
der Patient, so wirket sie wohlthälip; will aber 
der Arzt seinem Kranken eine klare Medicin ver- 
abreichen und ttsst er in der Apotheke das Deooot 
chrilloiren, so wird die Medicin zwtr filr das 
Auge empfehlender, allein das Wirksame wild gtt 
oft auf dem Filtnim zurückbleiben. Dairecen .«loll 
der Apotheker, wenn es im Recept nicht ausdrück- 



bigiiizea by Google 



15 



16 



lieh vorgeschrieben ist, aus eigenem Antnclie nie- 
imla clarificireri , weil dadurcii ieicht Miij«ver- 
•Undnisie «ntilehen kdaneo. E« kaaa aflmUeh ge- 
•obehaD , du» ail demselbeD Recepte, wann f» in 

zwei verschiedenen Apotheken gemacht wird, der 
Patient in der einen eine klare in der anderen eine 
trübe Mediciu erhält, ja e$ ist möglich, d»ss die- 
ser Fall in d«nelben Apotbeke «intritt hti einer 
nadi linf erer Zeit «rfolgten Wiederholung , wo 
indessen ein Individuenwechsel stattgefunden hat. 

Idi will (lariiit nicht ges;)gf IkiIumi, dass der 
Ar/I niclil Irurlilcn solle, dii.s iioliiwemlige Arz- 
neimittel dem ratieiilen so angenehm als möglich 
SU imdien, da« durchaus nicht; ja kh möchte im 
Gflgenlheit bditupten« daaa hierin gegtnwArt% m 
wenig geschieht. Vorzüglich versehen es dabei 
jun?e Arzte, welche, die Spitaipraxis noch im Ko- 
pre, beim Verschreiben der Arzneien zu wenig Hiick- 
aicbt nehmen auf Gewi^hatleR, Lebensweise, 
Uioeyncra^a u. s. w. der Pitienten, und Alles 
über Einen Leisten schlugen wollen. 

Davon jedoch abge>f'h( ii . (hu l rlfr Arzt seinen 
Heilzweck nicht aus dem Aniri' verlieren, der ihm 
immer Hauptsache bleiben niut>s. Vorsicht darf er 
jedoch nie ausaer Adit lassen , worin auch zuwei- 
len gefehlt wird. Der Arzt verspricht einem kran- 
ken Kinde eine blaue Medioin , wählt daher sum 
Versüssen Syrup. riolarum^ das Kind freut sich 



sehr darauf, und als dieMedicin wirklich ankommt, 
siehe da , ist sie rotb. Was ist geschehen ? Eine 
Verweehabag in der Apothelnf 0 aefail in dem 
Recepte war irgend ein saueres Siris, oder ein sei- 
ner Natur nach sauerer Roob u. s. w. verschrieben, 
und dieses förhip den hhuien Veilchensyrup rolh. 
Ein andermal erscbeiul die blau versprochene Uedi- 
cin grOn. WamnY Das Recept enthidt s. B. in 
Aeoptrai aUorbmUm ein kohlensaures Salz, z.B. 
kohlensaures Natron oder kohlensaure Magnesia, 
wodurch das liiaue Pflanzenpigment frrini gelarht 
wurde. — Von mehreren äbu lieben Füllen schweige 
ich absichtlich. 

Man wird diese kleine Digression, in der Ah> 
sidit zu nfitztm, also in der besten, gemacht, hof* 
fenilicli auch SO nehmen, und sich bemühen, ähn- 
liche FehlffrilTe in der Zukunft zu vermeiden. 

Vm den Ihnt.säoiiliciicn Deweis herzustellen,, 
dass nach den verschiedenen Bereitnngsvorschrif- 
len verschiedene Arzneimittel erhalten werden, 
wurden die am meisien vtm einander ahweichen- 
ili II \ oi vclirifli n gewählt und Abkochungen ge- 
macht und zwar: 

Nr. I. 

Ap. CorL nucum jugland. vir id. sicca t. 
nnc. decem 
Rad. sarsaparillae 

— chinae nodos, ä ä u n c. s e m i s 



R e a in; e II a. 



Hr. 1. 



Da« Decoct war 
<litnkHbraun,<tick- 
lichtT Ciiiisislen/, 
Gfrucli ei|:en- 
thiitiilicli, nicht im- 
aiiK^nehiu. Ge- 
•«hmack billor- 
lieli, etwa« herb, 
hlntennach etwas 
zusaniriicnzle 
lieud. Ulme Do 



DaaDecwarililnn- 
fKiHs.wie W.is.siT. 
licliihr., üliru; Cr 
riich. Geschmack 
eifenlhAinl. zwar, 
von Nr. 1 aber we- 
MBtlicb veraehie- 
den. 8ar8aparflla 
waltet vor, e(was 
biUcrlic/i, hinten- 
iiachetwati zujtaui- 
in)'n7.ii>h<.-ii(|. Ein 
^riager licliUtr. 
Idchler Boden- 
Hätz. 



DasDor.wardfliin- 
fliissig- Wa«- 
sor, sehr slark 
licittbraiin mit ei- 
nem Stich in (las 
r&UiUdie, fMt wie 
Irfibea Rivr. Ohne 
Geruch; der 
AcliniMk anrRn<r.s 
fade, (li!r s\<-]\ \y.\\'\ 
g::itr/.li(-li verlieft 
unil die Ziirise jre- 
•cfamackloa bleilit. 



Oer Aband war et- 

wa.s iIiinkliT »p- 
farbl als 2; 
oliiiu Gernch; ei- 
ßenlhninlicherGc- 
.schniack; v. Xr. 1 
weaeuUleb ver- 
■eM«(t«ii; etwa« 
blllerlirh, bint<>n 
nach etwa.s zu 
sainmenziehenii. 
nilterlicber und 
zuAanuiienziehen- 
d«r als bei Nr. 2. 
LIebtbr. lelchiar 



Blaues r.ack- Wurde bräunlich 
roiuipapier. J ffefärbt. 



Rol bua Lack 
■ a«p«pter. 



M'urde verwa- 
»eben, dann nabra 
ea einen Stielt in'« 
braunliche an. 



utinu \% irknnz 
darauf, nur ein 
fiUcb in'« britm- 
iTehe. 



Farbe der PlüsaJc^ 
ki it von Nr. 
ohne (lerurb; ei 
(j;enlliümlich«rGe- 
«chmack, v. Xr. 1 
we«entticb ver 
•ehleden , etwa« 
bilt -rlirli . bfnlen 
TiHch et w Jim zb- 
.s.'iiiiiiien/ii'lit'tid, 
wir l>ei >r. 4. Hellt 
briiiiner leichter 
Uodeaaals. 



Wie bei \r. 2, nuriWie bei Mr. ♦ 
•(WM «tilrlter. 



Wurd« brftunlicl) 
fearbl. 



Unverändert. 



Uaver3nd«rt. 



Vover^Ddert. 



UaTeräodert. 
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Fuhr, lapid. pamicis ) 
— anlimon. crudi J 
•i anc^ tenis 
Gn|^ vase ebnwo in 



in lodolo Kgtb 
dotbitaqiiMMl 



Nr. a. 

Cort. nui\ jun-iand. inlerior. dar* 

anc- decem 
Cetera ut sopra. 

Nr. 8. 

Nuc. jugiand. integr. Nr. trtginta 
Rad. aaminriUaa naciai tra« 



unc. unam et semia 
Antimon, crudi in aodalo 

unc. duas 
Aq. Ilbr. dacen 
Coqna ad ranancnlbn librar. qvinque. 

Nr, 4. 

(Gans flach der vonDr.Fridariob Tcriwa- 
aertett FonnelO 

Nr. 5. 

Alles wie bei Nr. 4, nur wurden die Nusscba- 
kn anfangs bloaa mit Iwiaaen nkbl mit ko^ndem 
Waaaer fibergoaien, und Mieben ao Ober Nacht 

stehen , und am folgendaii l^e wnrda wia bei 

Nr. 4 weiter verfahren. 
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Die erhaltenen Decocte besaasen die Eig^en- 
achafien, wie sie folgende tabellarische Zuaam- 
awnateUang zeigt. 

Da hier S vegelabiliache Körper iiiaaauneii ab- 
gekocht werden , und jeder dem Wasser Eigia- 
schaflcn niittheilt, so enlÄland ziirrleich die Frage, 
wie sieb d&a Decoct eines jeden einzelnen abge- 
aondert verhallen möge, um eher beurtbeilen zu 
kdooen, waa in der Cfeaammtheit jedem Binaeinen 
etwa angehören dürfte. 

Es scheint zur Ersparung des Raumes und zur 
ErlcichU'runff der Cbersiclit geratlien, das Ver- 
halten der einzelnen Abkochungen gleich mit an- 
safilgen. 

Bs wnrda V« Unse barler aenlaaseaer Nasa- 
schalen mit hinlänglichem Brunnenwasser durch Vt 
Stunde (gekocht, die Flü.esijrkeil, 5 Unzen betra- 
gend, colirt und weiter untersucht. Auf dieselbe 
Weiee wurde das Deeoctum eMnae nodo«. und 
der Sanapariita bareilel. 

Um ersichtlich zu macben» waa an cheariaiAea 
Reactionen etwa dem Brunnenwasser, was der 
8arsaparilla eifrenthümlich angehöre, wurde spä- 
ter noch ein Deeoctum Sarsaparillae mit der obigen 
Menge gemacht, nar atatt dea BnuinenwaHcra 
dcalillirte« Wasser genommeo ; die Eracbeinangen 
aber gbich hier der beeaeren Veigleldiaog wegen 

beigelug-f. 



ilai-te >UM- 



Die Finaai^k it war 
bierrolh «relSrbt, et- 
wa« trnblich ; ohne 
Gerucli; GeMCliiiiac k 
elwaa wenlittr zii- 
flammeastalieaiL Oh 

M 



7. CUM 



DIft FlflAAlirkelt war 
rölhlichbraun, ranz 
Irfib; ohne Geruch ; 
der Uenchinack war 
iaatfade, hinlennacb 
elwa« siMammeDzie- 
haiia «inen et- 
wa Va Soll hoben, 
lelditcB rMhUclibr. 



8. CtarMparilla. 



a. SanaparlUa - »ecoci mit daatliilrtaBB 

Waaaer. 



Die Ftnaaigrkelt war 
klar, licht rranal-l 
rolh oder vii ltcIrM 
riclitirer bezeichnel, 
dunkelbierbraiin ; 
f ans Mbwacher Go- 



Wtirde nicht roth, 
wohl etwa« verwa 
achen. 



rilla; sifaBtliftnll- 

cher Oeaehtnaek, 

hiiiloiinacli etwa« 
zuNaiuiitenziehend ; 
halle einen Zoll 
hohen, Idehten, licht 
f elbbranaca Boden 



Die Farbe achien elwaa lichter zu aein 
ala bei den voriren, am Roden ein etwa 
* 1 Zoll lio?u'r IciflittT Hellt hrihmiirh 
(relher Naiz, (Jenirh panr. schw nch nach 
8arBaparilla;eifrenthflmlicherGeachmack, 
biotennach «twaa SHaammeulebead. 



Wi rde nicht (rerö- Wurde nicht lolh, 
thet, wohi etwas wühl eluas ver\^a- 
verwaachen. ! achen. 



Wurde Bleht rotk, wobl aber Tarwa- 

sclieri. 



Gleich nicht verän 
den, blieb faal 24 
Stunden darin und 
war dann etwa« 
hrtnolleli geiarbt. 



Gleich nicht vorÄn- 
dert, nach 24 Stun- 
den war ta zwar 
achwaeli aber deut 
lieh blao (i-iarbl, 
reagirte demnacb 
achwach alkaliaeh. 



Gleich keine VerXnde-j 
runir, nach 24 Htun-^ 
den war ea deutlich' 
ziemlich stark blau, 
reafirte alao alka- 



Glfirli kfiiM' «irlithar»' N'crändcrunfr, aber 
nach ciiiircri Stniidfti zeirte »Ich nn dem 
oiniretauclitt-n Siiciffii ^chon ein zwar 
«chHach»*N, JiliiM ilorh deutlich erkenn- 
barcM HUii\M'n1- n; nach 24 Stunden 
deutlich blau. Betröpfle man dieoelbe 
fttelte elnea empOndltehaii rolbaa Ladt- 
miiapapiera öHera, ao xeirte alcb bald 
ein achnialer blauer Rin((. Grorglnenpa- 
pier war nach 24 Ohmden deutUdi f^n; 
reaxirt a«'m!t aü ali»cb. 
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» 1 { moTf .na 


"i' 
niiiia,-"*' 


Conccnlrirtu 
Sebwefel- 


Gleich keine «ieht- 
bar« VwImI»* 
roBff." ' ' 

Gerneh nlehtunan- 
irenelim, braun, 
zähnilaaif. 

' L 
Iflll 


GWeh kala« siebu 

bare Verftnderuiiir 
ohne Geruch. 
Iläafifer rölblich- 
braiiner, flockiirer 

Mcdi'rsclilair. Die 
fiberstehendeFIti«- 
«iirkeit Mar klar. 


Gleich keine aichl- 
bare Veründeruiijr. 

Wenife felbwalaa- 
lirhe Flodtea am 
Koden. Flflaalf keil 
trüblich. 


Wiabal^liMf. 

■1 i;- r 

HabrhMfwmwh- 

IfehbmaMrflockl- 

irer Meder.srbla? 
Flüsai^keil klar. 


WieM Kr. a. 

iM^tthliehbr. flocki- 
fer Jliadarachja^ 
mehr ala bei Nr. t 

lind «eniirrr als 
bei .Nr. 4. Flüssig- 
keit klar. 


Conceiitrirte 
Salpeter 
säure. 

Aach 24 
Standen. 

i.i. [1 . 


(•iM'iir-li iKicli nal 
|n'tri::. S.nitc Dio; 
Karin" ^^ ar liclitct ' 
MH(>rik-i). l'tbri- 

8«u di« FlüMif- 
keitdi«kmitli. 


nie PtAMtf kei t w a r 

Irfii) durch rolh- 
lidibr, Flocken. 

.11'»' . 'i 


Wie bei Kr. 

Wt^nitfo gelbliche 
Klockeii am Ho-, 
den. Flüsaifkeil: 
klar, Uebtw«ltt-^ 


Wie bei Nr. 1. t 

Köthlirhbr Flocken 
am itodeu; mehr 
als bei Kr. 2. Flfls- 
tifrkeil klarer, als 
bei nr. IJ,,,,,, 


Wie bei Hr. 1. 

.4 lies »ie bei ^r. 4. 


||L.:iinlusiinfr 

llladi 24 
B fitaadm. 


Glelcb kaio« aicbt. 

bare VerSndeninf . 
Keine afohtbar« 

Veriadarasf. 


Gieicta «cbvtachf 
Trflbonf. 

Wentge rolhbrau- 
DaFlocktnamBo- 
djj. r^ei» 


Srti« iictic Tni- 

IniliJ. 

Wenife iicbtrötb- 
liche Plockaa am 
Boden. ■Pmf»lf'>^ 
keit hell. ' 


.Schwaclie TrQ- 
bunf. 

Ziaailiehvlalarolh- 
braaaa llnekeo 


.Schwache Trü- 
bung. 

Wie bei Hr. 4. 


1 KiNtüivitriol- 

-1- .• 


ilU-ich keine sicht- 
bare Veriada- 
ruog. 

Dick II. 7,ahnri8(fifr- 
Mit \Va««er flber- 
(Toatieii: Flflsaif:- 
keit braun, am Ho- 
den brauaachwar- 
ser Niederaehlaf. 


Italic- 

Die Plflssirkeit voll 

von trrrin»ch«ar- 
zen Flocken. 

■ . 1 ' 


Lichte achwärzii- 
cheF^rtf^Pf» , 

Wenire achwftrs- 
liehe FiOflkao MD 

Boden. 

'. . . '.1 


stark« äobfnfne 

HäuGfer schwar- 
. Mf ^«opaM. 


Schwarse Trfl- 

iüSfkäKkht^ 
als bei Hr. 4. 

Bodensatz wie bei 
Nr. 4 nur etwas 
weniger, auch die 

fiberstehendeFiüa- 
sifkeit lichter als 
M Nr. 4 


Aetsammo- 

niak. 
I^acli 24 
1 (Suaden 


GlaMk ' 
WiejutCklCi 


bei 


atl6B 

Am Hchtaataa -i». 
SMHWBan. 


diuikl«n(' 

AOLdunkelaten un- 
ter ailea, etwaa 
Rlederaehlar lo 

den Wandfp 


PirbuBf 

Wierodiir. ... J, 


mat. 

IMmien. 


Fast keine Ver- 

Kicht uBTeräadert, 
Mehr «ealf «taaa 
bräunlichen Bo- 
deaaatsea. 


Bei 

WwicaleiollttiriOr 
PlUaalfkelt trflb. 


den 

Mir wwilfa Mo- 


l ebri({en 

Vlal flockiffer Kia- 
dwaehlaf. Plila- 
alffkelt trOb. 


Ti liliiing. 

WeaiCAl^ich^irio. 
dMB aa Daiaa; 
Fiassifk.trabUch. 


Salpetenau- 
raaMercar- 

protozjrd. 
Nach M 

SioadeB. 


Ba erMftoa 

Die PiOBsirkeit 

war extract-dick 
iiikI liraiiii. Mit 
\\ .i.s*itM- vfrcliiiint 
ein frauer IMieder- 
acblaf; verschie- 
denHrh. Streifea 

hrau. 


CMeh Obarall 

Rehfarblirer bSufi- 
ger Kiederschlaipr ; 
die überstehende 
Flüa«i«rkelt farb- 
loa, 


alarke 

Rdthliehfelber, 
weniger Niader- 
schlag.FIOaalgkeit 
farblos. 

• 

1 

'■•.»■■♦V ^. . ■■ 

t.i: ■ ■ ■-' 


';';-Hfa4er^< 

Mehr Niederschlag 
als bei Nr. 2. Flfla 
alfkalt rddiUeh. 

f! 


Relifarhit^er häufi- 
ger .Mederacblag i 

etwaa mehr ala bei 
Nr. 2. 


KiipftT - Vi- 
triol. 

Vach 24 


BtwMttt 

Zähflüttsig, hiaaa 

HU JiVMMr fMv 

— « - - • 
aanai anianma 

eine srhwarz- 

braiiuc FlilsNir- 

keil, sonst aber 

keine aichlbare 

▼wtadamf. 


kal allaa 

Uchtar, branaar 
.MMmeblaf. 
Bttaaiikait klar, 
eUraa ftlMMl. 


DaeaMea 

Wairiffar Madar- 
aehlaf, lichter fe- 
Arbtala Mr. 2. 

i ■ 


flaloii ahM 

Leiahtar, branaar 

medarschlag. 
Biehralsbel Kr 2. 
PIfissifkeit klar. 

atwaa feiblich. 


TrOboar. 

^lederachl., mehr 
als bei Mr. 2; we- 
iiiffer »In bei .\r 4; 
FlOssifkeit klar, 
atwaa felblieh. 
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6. Harte Äu..- ^ 
sehal^n. 


8. Saraaparilla. 


9. BaraapariUa-Decocl mit deatllllrlcai 
Wasser. 


Starkr 'I'riihiiiiu'^ und 
Wclitere Färhuii?. 

Leioliimr rfiiiilielier 
ll«il«MatB, 4f»abar> 

Atphünde FIfiaalf keit 
M'ur kliir . gelblich. 


lichtere F.irbiingr. 

Leicbte geibrathiiebe 
Floekaa, 4t» gant 
FtOMlflMlt iai trflb. 


Itlieb hell und klar, 
wurde aber lichter. 

Slolge weais« ic*lb- 
Hebe neckca am Bo- 

den. Die Fllls8%kell 
lat klar, welafelb. 


Die FlÜNwijrkeit nahm eine lichtere Farbe 
an und erschien nach einiger Zeit scfawach 
^elrObl. 

Di« Fldaalgkeil war «twaa irflbUab. am 
Badaa wvOf «alblMia Flaekea. 


£lirif a trühumg und 
elwH UchtereFarb«. 

Hänfiirer röthlicher 

FIQsaigkeU klar, 
IMki-wetafrih. 


Binlfe trObrng oiMl|0obwMlie Opaltaf- 
«tmwIMilereFarb«.! ruofr, IMitere Fir- 

I buDs. 

Einiger flockirtir Ganz wenir einca 
rölhiicher ItodiMi- iMacma'a am Budeo. 
aats, FtOsaickcit 1 Kl(l»hirkeit aeil k9- 
trOb. flbUflli. 1 »tern faat Mvarta- 
1 d«n. 


licbtare Pärbwf, aebwaeba OfaHairHff. 

üie Flfisaigkeil «eit festem unvernndert, 
^nz wenif alaea waiaa— Magnm'a an 
Bodea. 


ScliHache Trühtinjj, 

AiBBuden wenif doc« 
ttlblidiMi AhiatsM, 
VHhMlikcIttiaMMi 


Schwache TrAbun«;. 
nniiii||Pr , iiuLKijc^r, 

rAtblicbgelber KIh. 
deraeblaf. Plfiaalf- 
kalt trObIfch, fMb- 
IMi|palb« 


.Srhv\ache Tn'ibiin/t' 

Wenif eines felbU- 
eben Magma'aaiiiBo- 
4eD.FiaaalgfcelttHib- 

Ifnh, llehl-weincelb. 


Hehr achwache TrflbttDf. 

Weniir eiaes felbliebea Ifaxaia'a ana B»- 
den. FlOsaigkeit trflblieb, t«bt-waiB> 
falb. 


KlauMibwan« Trii- 

bUDf. 

Achwaraer Kieder- 
achla^- FHIsaigkeil 
trfiMieh, liehlfriin. 


Ornnliclibniaiie Trfl- 
bUDf. 

BrauiMdiwarKer N'le- 
derachla?. FlüiiMtK- 
keit IrOb, frflniich. 


lilieh klar, Wörde et- 
was wehlfcs dnab- 
ler braaa geflrbl. 

FHIaaiirkeit trflb, 
braun. 


Etwaa Mblteb uad etwas dunUtr gallrbt. 

FlOssifkeit klar, weingelb, ein brauner 


der 

FlAaMfkeit dnnkeU 
DranDy aiwaa iruD- 
Nob* 


FI«ealKkail«n. 

FlflaalKkeit braun, et- 
was trflblieb. 


ßlelblunvartadact. 

Liivr'randaH bell OBd 
klar. 


Uavertadart. 

FlOaaigkiit hell, klar. Waaif w<nJiabiia 
Magma am Boden. 


Hei den Obriffeii 

Brauner Wedarschl., 
Flla4flMltklir<4icht 
wCitaftHi. 


Trübunjr. 

Wenlireröthiiche Flo- 
cken am Büden.FIQa- 
sifiMlitrilb,rMblleh. 


Blieb unverändert. 

UnverAadert bell and 
klar. 


Unverändert. 

FlOsaigkeit klar, sehr wenig weisslichea 
MagiM an BodCB. 


HiuRfar, rölhlich- 
brauner Niedersciil. 

Hanfifrer, rAthllch- 
brauner NiederaehL 
Kiaaaigkeit klar, 
farblos. 


Ganz trüber rölhii- 
cher Niederscblag:. 

innllr*r röthllcher 
Niederacblaf , Flfla- 
aifkeit elwae ffelb- 

lich. 


Häulifer, welas- 
grauer Niederacbl, 

HJianger, welss- 
rraner IVIedersebl. 

Fiiis.s!ickeit klar, 
farblos. 


Hnufifer, »eissj^rauer, etwas iaTaflclb- 
Ucbe siebender Niederacblag. 

Finasigkeii klar, flirMoa,lltaderacUaf der- 
selbe. 


Trfibiin((, ftiiktere 

Firbuuf. 
nSiiAfer, aehwarz- 

braunpf ?(lcder«chl., 

FlOaaigkeit klar, 

llcfitgrihi. 


TrObaof, Amklere 
Flrbung. 

Sdimalsif branaer 

nudennatz. FlOiisifr- 
keit trOb, (raollcb. 


OhneTHIbunf lichter, 
pdnlicb-felb. 

Wcaif ebMs lieht- 
braunen Bodenaat 
see. FlOsslfkeit fast 
klar, UehlfiiB. 


Hchwache Trflbwir» nSaalgkal» lleMar, 

(rrrinlieh-r<^lb. 

Wenir eines lichtbraunen Bodeaaalaea, 
FlOaaigheit Am! klar, UcblfrOa. 
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Nr. 1. 


1. :>! 




.>,. • 4. 


5. 


BMigaaoe- 

res Biel. 
\arli 24 
ttlandeo. 


Dirkflfissijr. M't 
Waaser verdannt,! 
l-'tOsaigkeitbrawi- 
acbwan. 


Häufijer, riitlilich 
brauner Nieder 
•Ohtaf. FMaaiir- 
keit Irflblich. 


l.icbler rötlilirber 
Medersrhlair, ^^ e 
ni?er als bei \r. 'i. 
Kblssiskeit t^lar-, 
eellilirli. 


.Seiir lirtnfiffer rölli- 
lichbrauner Me- 
derachlair, faNi 
breilr. FIfissigkeil 

trüb. 


.Sriir lirmfiifcr riilh- 
llcli brauner ISie- 
«lerM-blac, fast 
breiig, Flüaaigkeit 
Irflb. 


Basi-si^h - 
ai^aueres 
BMMjrd. 


Kint! Mi'hr atarke 
täeriiiiiun^ und 
Ausscheidung ci 
lies atarren Me- 

SeBlditra. Obere 

braun, « i'i.t.slit'lic 
Mlre^fen. L'iilere 
8chic>ilo gnU' 
schwarz. 


Uätiflirer rehfarbi 
cer !Viederaclila(. 
KlilssiKkeil triib- 
lichbraun. 

a«n Mltertariifr 
Kw# Senleaten, 

untere rehfarhigr, 
Weisse Slreifeti 
darfibcr ; «here 
f aller tarlifcafTeh- 
braun. 


Hiiuliffer gelhlicli 
weisaer ftieder- 
•cMtf. 

Hi(ulife*>t6lblieb- 
irelbW meaer- 

M-Iilair. Auf der 
larbluaen Flllssii^ 
kell ein weiss- 
(Tranes Häutrhen. 


•Sehr b;iiiri(;er reli- 
farbiger IVieder- 
Mkbifllkatkffellf» 

munter (rielchtör- 
miirer rehfarbener 
Niederschlir. Brei- 
artig. Oben weiss- 
grauee HiiitAeii. 


\> ic Iii i Xl 4. ilofh 

etwaa weniger. 

■ ■ >• ■.. 1.. , 

GellertartigwieNr. 
%,rehfiirben. Oben 
aurb ein weiaaea 
Slreifchen, aonet 
wf e M Nr. 4. 


1 saurcs/Jiik 
AiBcil 24 


Gleich 

ZahfluMif, dunkel 
bram. 


keisa 

Leichler. brauner 
IMicderscIila^. 
nOMiflMlt klar. 


eieMtare 

Wenifre, leichte 
lichtbraune Flo- 
cken am Bedea. 
PlOaeifkelt trtl»e. 


.Vef,,,., 

Hftofirer, brauner 
Kiederachlar- 
FlüaeiCkeil klar, 
felbUeb. 


inderung. 

Allea le bei Nr. 4, 

nur et» as weniger 

BicdeEMhlag. 


Koblensaii 
rM ILM. 

RMh ti 
Stnd«ii. 


flBeleli 

Kein« aisbltara 
VerladeniBf. 


Wenige Fl««ken 

um Boden. Flfls- 
elfkeil braun, klar. 


defcttwe 

Wenifer PI5ek- 

chen. Flüssi^rkeil 
klar, etwas dunk-i 
ler teHrbt* 


Ve«w 

▼Me Flocken am 

Itixlen.FinNKifrkeit 
klar, dunkelbraun. 


Wie bei Nr. 4, nar 

war die Flfj.s>iir- 
keit etwas lichter. 


HrdroUiloii- 
•anrea Am- 
moniak. 

Stunden. 


Krise dchtlMN 

vimiiiiiMii>»i >*T ) 

An «l.'r- OImtIIhcIii' 
etwas aiiNgesrhie- 
dener Schwefel, 
wie angehaucliL 


Bei «es 

.Scli>\ arlif Trü- 
bung. Kinice Flo- 
cken am Duden. 
FlOaaifkelt braun. 


übrigen fieieh 
und achwarsaTM- 

buni:. 
Etwa« weisslicher 
DodenaaU. Flfla- 
aiskfUfkelkhr. 


eine dunklere 
nnd starke Trfl- 
1 bung. 
Brauner Nleder- 
scblag am Boden. 
FlQssigkeit braun, 
aber IrObUdk 


Pirbungbemerkbar 
Wie bei Hr. S. 

Sehr wenig bran- 
ner Niederacblag 
am Boden. Fifla- 
•igkelt bnnn» 
trOblich. 


Ksliiinieiiien- 
kjanflr (ei- 
■caMauaau- 
rea ikaiij. 

Nach 24 
Stunden. 


keine aiehttare 
VertaiwMf. 

Keine sichtbare 
Veräiidarung. 


Bei 

PinMifkeit klar, 
duakelbraun. 


den Obrifco 

FiOssirrkeil kl.Tr, 
iichlbrauu. Weni- 
fea M«|M M 
Boden. 


erfolfte 

FinsslfTkell klar, 
dunkelbraun. 


dunklere 

Finssiekeit trie bd 
Nr. 4. 


Kaliumeiaeo- 

kyanid (ro- 
thea eiaen 
blauaanraa 

Kali). 


Kein*- sii-hthare 
VerHiideruuf. 

UnT«fii|4«a{t.. 


Duaklere Flrkanr. 

MTMii» eoaiK KenM 
Vertiülenmf» 

> 1. . < 


Ktwas dunklere 
Färbung. 

tl«litg«lb, «ehr we- 

ni? weissliches 
Magnu aui Boden. 


Die dunklere Fftr- 
bune der Fliissig- 
keil viel 8larker 
als bei \r. t. 

FUtaalgkeit kler, 
UeMbraan, brau- 


DicdiinkleFärbung 
fast wie bei Nr. 2, 
doch etwas mehr. 

PlOaaigkeU licht- 
braun, klar; we- 
nige pelhe Flo- 
cken am Boden« 

.• . . i 
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6. Harle Niua- 
acbalea. 


7. China aodoaa. 


8. 8ar«aparilla | «••"•sapsrilla - n<>rort mU dcsttlHrt^m II 
j Wiiäser, II 


HhuGk« rolhbranoe 
Flockeo. Fiaaaifkeit 
klar, ImMm 


CHaki fltariM 

HXufifer, flpiartiro- 
Iher Niederachlaf. 
Fh1aalKkeltUar,lhat 

farbloji. 


TrtbMf. ,, 

nöthiichbrauner flo- 
ckiger INlederacUaff. 
Flilaalfkeil klar, 
felblicb. 


, rOMek ataffke Trttiiaff. 

Röthlich brauner, fluckisrer RMarBClblaf. 
FlOaaif keil kUr, gelbUcla. 


Haiifif^^pr. brauner 
Niederaehiaf. 

niangn, llehtbnii 
ner WIHwchlM. 
Flfiaalgkalt Uar, 
farfokM. 


Häufiger, röthllcher 
Niedaraehlaf. 

FleiaebroUiar Nieder- 
achlaff and ao bSnlir, 
daas die (ranze Flfls- 
attkeU ^ yallerUrtIf 


Häufifer, rüthlich- 
f raaer Niedaracblaf. 

HluOfcr, flockiger, 
brXunllch - gelber 
Klederachlaf. FlOa- 
eif keil farbloa, Irflb. 


fflUdfar, rMhlialt-gnmr Wilwadilaf. 

Häiififrer, flockiger, brUunllch-g^elber Nie- 
derachlaf. FiOaai^eil ^loa , IrOb. 


ScbwMk* Tirttaag; 1 

Brauner, vuluminö- 
aer, flockifer Nie- 
deraeblai;. FIQaalf- 
keithell, klar, wdo- 


atlriMr« Trtbiwf. 

Die Flüs.iiielifil war 
durch rötblich-^elbe 
TiinamnuwhlUfr iiil u 
Floekai faoa trüb. 
Erat Mdi «laai Kr» 

schfittem sank dns 
Ganze etwaa tiefer. 


UniTerftBdarl» 

Unveriodert. 


UlvaiHiHi, 

FlOaaifkeii klar, welagalb, «aaif (elb- 
HfllM IteckM an WMm, 


DnakkN WMuB§, 
klar. 

Wealfa Floflikco an 

Boden. PIflsaickeit 
klar, rothbraun, 
Farbe wie echter 
Malafaweio. 


Dunklere FXriNiBf, 
trilbt aieb. 

Häußferlalehler, flo- 
cki?t!r röthllrhcrUo- 
denaatz. FlQaaifkeit 
etwaa trObllcii^ falb« 
ilch-roth. 


Dunklere Flrt—f , 

bleibt klar. 
Uavwtoiart, klar, 

duBkal-waliicalbb 


DnkkN VMwii; 

FlOaalfkeit klar, dnMfniBfalb, ctwaa 
MagaM an IMtaB. 


DnDkltl« nifeVBf. 

Wenif^e in der Fliis- 
aifkeit achwebende 
Flocken. Flflaalrkeit 
trfibUcli, dmkal- 


DuoUtr* fflrtanf . 

Häufiger, röthlicnirel- 
berlVIederachlajr, der 
In der gtozen Flfla- 
alglMU vartbeilt tat, 
daher die Flflaalg- 
kelt ^nz trflb. 


Y^MiilrtAHA Va Jumw 
vBINHaiV WmWWnUfm 

FlGasii^keit Irflb, 
welafelb. 


afwwwre vaiMiii|a 

Fiaaaifkeit klar, weingelb. 

Ein weiaaiielier Hauch am Boden. 


Firbaof dar 

Wentfe leichte In der 
Plflaalckeit aehwe- 
bende Flockten FlOft- 
alfkeit dunkel-weio- 
g«ll>. 


Fiaaaifkeiten. 

Leichter, hkußfer, 
floekl^er, röthlich- 
ffelber Niederachla^. 
Fiaaaifkeit trflbUch, 
rotbbraoo. 


uoveraooen. 

Ftfiaalfkeit klar, hell, 
UDverftndert. 


V TaavAV&nalAvft 
VIlTMIIIIIWne 

FttMlikdtkbr, «In HiNCfe Bäte. 


IhMklac« firbmff. 

Waiifa laldila Flo* 
efcm anBod«B.FMa- 

alf^kett klar, rolh- 
1 braun wie Matafa. 


DmUeranibwf* 

HlttQsar, IkihtgeUw 
kell ktar, iral^k. 


Sehr waalf waiae- 

Roden. FIflaalgkeit 
klar, danket. weio- 


Wwiihra MrtMff. 

WM^^r^aUflbee^llUjgi^^ 
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II 1 


\r. i ] 2. 


3. 


»■ 


5. 


8alz«aurer 

Bar^L 
Nach 24 

SUuideo. 


Verdiditiiaf. 

B^'aull.s(■ll^^ Hirzen 
.>l!)is:ina, TLAhMaatg. 
>lit Waeeer ver- 
dünnt branneno- 
cken. 

Da«» die ISi«dersc 
herrähren, zeig 
gvwandet wurde 


|Slaite TrOlNuif. 

T*ir?iMiT';iii[ii'r 
deritclilag. Flüs- 
algkeit trflbllch, 

hlä(re hier nirlil v« 
L schun der Lnilauc 
t mwr uliie Mhr ad 


Sehr achwaclie 
Triibimp. 

rölhlich- 
gelber Med«r«chi. 
FI08Ai?keit Irfib 
ütbf Hdilweingelb. 

ti (li'ii srh\t efelaaui 
, daa« bei .\r. 3, ^ 
iwadM TrObuof eri 


.starke Tribuaf. jSUrka TrtMmnf. 

i^Lii 1 ij rd min .^ii;- i^Hiitii rn II iii r m c ~ 

dersclilagrastue- deraciilagf wie bei 
niger als bei Nr. 2.. IVr. 4. Fiflsaigkeit 
FlOaaifkell trfib- mehr thlblloh aU 
IlCb, wafufelb. 1 bei Nr. 4. 
■en Salzen des Brunnenwassers allein 
\o doch dasselbe Brunnenwasser an- 
blgte. 














Znmnnw. 
llMll M 
fltaadm. 


V«nllclinBr. 

Brannacbwarx, 
zühfliiasif. Mit 
\Va«iter verdflnut 
braiinschwanwr 
NiederschlafT. 


Matli« TrfllMnf . 

HäuGger, Uehtbr. 
Niederachl. V\üh 
■igkeit heil, faat 
farMa«^ 


Sehwaoh« TrA* 
bung. 

RftltalichfelberlVfe- 

deiKf lilair. Fifln- 
sigkeit klar, gelb- 
lich. 


|8iurfte TnibUBf . 

Hänfigerlfehlbrau- 
iiPr >ied«rachlag. 
Ktfissigkeit hell, 
tat tabiM. 


Swrme Trabuiigw 
Wie bei Ufr. 4. 


Cbromsau- 
mKtll. 

Xach 24 
ätuaden. 


Unverändert. 
K«lM 


IDie FlfiMtgkeiUn 
w«fiere 


wurdm stwaa 
alebtbara 


dunkler 

Vler- 


geßrbt. 


Gallüpfel- 
tinctiir. 

\aoh 24 
Stunden. 


Keine alcfatbare 
Veränderunf;. 

Zäli, extracl dick. 
Im \Vaa«er luat 
aieh Allea auf so 
•iMr nehwankr. 

trabannilMlirkelt 


starlM Trtbanff. 

VVelsAtich röthli- 
cber IViederschlair. 
FlilKNiffkeil Irfib- 
fvlbUeh. 


fltariM TrObuuf . 

Grau - rüthlicher 
Kiederschl. FlOs- 
sickeit watoffelb, 
tat klar. 


■iwke Trtbuuf. 

Hniifi^er rotlibraii 
ner I^iederscblae 
FlOssigkeit trfib, 
«ratagelbi. 


Starke Trflbauf . 

Hüll Hl' IM iiiihbrau- 
ner iMederscblaf. 
Finssigkeit trtb^ 
weJmelb. 


Ijüdkaliiini. 
■i>ach 24 
Stunden. 
1 TrofÜM 

Salpeter- 
•äure. 

Kach 24 
Stunden. 


Keiue Nichtbare 
Fiien- 

Eratarrte bsoIi und 
uaeh Uli «In«» 

uraiinen r^xiraci, 
ohne Jod^reruch. 
M-ri Waaaar 

aiitsrcttMit. 
Ein kchwarzbrau» 
ner Niederaolilar. 
FiOaalfflwIt klar, 
waiufallk. 


Veränderung, 
so. 

ScbwanUan. 

Bin schwarxbiauar 
Niederacblag. 
FMaaliiltali ««Ib- 
Uch» Jodfarucb. 


Keine siclitbar« 
Eben* 

OMfcalblau. 

Di« ganze Flii(*«ig- 
k«itiatdunkelUa% 
VMahNBlIMcr- 

«chlagfl nichts zu 
sehen. Jodgeruch. 


Verfindemng. 

so. 

Sebwanblau. 

Schwarzblauer 
NIederaebL FlOa- 
alfkelt fulbUflb. 
Jodtmidk 


Keine «Ichtburt 
Eben- 

flcbwerubiuH. 

Schwarsblauer 
Kiederaebl. FI6e- 
aifkcit felbileb. 


1 .Salzaaurea 
1 Kiaenoxjrd 


Farbe unverändert, 
ward« ajMr aalir 
taM fMsdIck. 


Die Flflsaigkeit 
lirbte aldi donk- 
lar. Blidf« braune 

Flocken wurden 
sichtbar. 


Die Finssigkeit 
f%rbt« alcb dunk- 
ler, war bnmo 
•bar klar. 


Färbte akh aauk- 
1er brenn, ea er» 
editauMbuMin». 
ckco. 


Wie bd Kr. 4. 
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^ Harle Wqm- 
schalen. 


T. GUaa Bodeaa. 


flh Sanaparllla. 


9. SirMparilla • Decoct mit deeUIUrtem 
Wasser. 


VcKl^elMi TMibanf. 

KerBMibrMHltr Nie- 
derschlag. Pltisslir- 
keit etwas trüblich. 

Die Farbe, die leicli 
che MMfe des Nie« 
deae der Nieder** 

deni Rriinnenwasae 


seit^TfaMDii: — 

Häiiüf er, WMMfobirel- 
ber Niederschlag. 
FlOasigkeit trüb, 
Iteht-wrelagelb. 

le flockige BeaebafTen 
leracblefea ia den 3 
taf Btabt feleaa aehwa 
r iierrfUtrendp ael. 


Hehr •ehwaJr ia^ 
trabt. 

Wenig elnea rMilieh • 

braunen Meder- 
scblageü. Flilssigkeil 
IrOb-weiaKetb. 

Iieit und die unglei- 
FlOMigkeiteo seigt, 
lUaanrerSary^ aaa 


Unverändert. 

Fiassigkeit hell and klar, weingelb. 

Wenig r9thllebgelbM> lUederaeblBf . Die- 
ser .ViiHlcr.srhlas: frehürt unstreitiff der 
.SarMipctrilU an, da dieasniai ja dealil- 

wurde. 


Mit vürdiintiter Sal- 
petersäure und dann 
Bit viel ileetiU.WM. 
•er «eraetat, flrble 
ddi Hdiifelb V. geb 
eine trflbe Flfleelf* 
keil. Kach cinif^eu 
Sltinden lar wieder 
ein rüthlirhbrauner, 
leichler klein flocki 
f er NlederecM«; su 
Roden. 


Verhftll aich gefen 
Saljieteraiiire wie 
bei Nr. 6, aar war 
die Farbe ne«h Heh- 
ler gelb. 


Durch Zasatz ron 
verddaalerSalpeter- 
rilare nod viel Waa- 
ser wnrde die Flfia- 
slgkeil fast farblos, 
blieb aber IrtbUeh. 




Starke Trübungf. ! 

BiBifer BodeuaaU in. 
flditbnMiiieo leieb- 
tea froaeea Flock en . 
FIflMifkert trflblirli, 

weinfelb. 


8ehr starke TrAbung. 

Häufiger, weiaalicli- 
gelber Niederschlag 
in klelMa Fiookeo. 


Sehr schwach ge- 
trabt. 

Ktwas weiaaliches 
>Ia^nia am Boden. 
Flü/Migkeii tfüblieb, 
weingelb. 


Sehr schwach retrflbl. 

1 

Etwa« weissUcfaee Magma am Boden. U 
IMaiIgkaiC klar, mHagtHb. 


Unbwieuteode etwM 
d unklare Ilrbmif. 

AmBodea elwea Ma r- 

ina, vielleirlit liiM' 
Budensatz vun dem 
urMDrnn''liclien De- 
coct, d«r etwa beim 
Abgieaaen mit in daa 
GiäeclieB (ekommen 
■da kMHte. nOaaif- 
keit klar,liell>brauii- 
roth. 


Die Farbe der Flüs- 
aiglveit nur sehr iin- 
bedenlead dunkler. 

GelbIMherBedeBaats. 
Fiassigkell klar, dun- 
kel-weingelb. 


Unverändert. 

Wenig gelbllchea 

Ma;ma am Boden. 
Fiüssigkeitklar,dun- 


Voverändert. 

WeBlf gelMkhea Mmm aai Belm, 
noaalikatt Uw, dMkal-««tacrib. 


Sehr aohwadM Trtt> 
baafr 

Rfifhliebbnaaer Hie- 
derselilair- FHMf' 
keil trOb. 


Starke THttaa«. 

Häufiger, rSthUehgel- 
ber Niederschi. Flfla- 
elgkeit trüb, fast 
AurMoa. 


ÜaMte Tirihwif . 

Hlnfiger» rUMMi* 
brauner Illederadil. 
FlOMigkelt trflb, 
falUleh. 


SMifc« TMbwiff. 

FMarfgkcithatI, Uar,fldi|pirabig«llknta- 
Agar, leybriNMrMadaraAlaff. 


Vertndemaf . 

ttleich frrflnlictibrau- 
■ePärbuQf. Seliva 
«berJ6df«rMb.no- 
diea. 

i Schwarzer Nieder- 
echlar. FIflaaifrkei't 
trflblieb, licbt-grän- 
Uehcalb. Jedieniefc. 


Cataa^aMMbere 

Fftrbt sich das Ganze 
•Isogleich aehdn in 
teaaiv blaa. Kdn 
Jodgemeb« 

Das Ganze ist dick- 
lich, dunk^iaa. 
Judgenicb. 


VerlBderanff. 
ao. 

I^rbl sich acliun gra 
nalrolb. Etwas Jod- 
gerub. 

Schwarzer Nieder- 
schlag. FlOssIgkelt 
klar, rothbraun. Vm- 
garOhrti Jadferodi. 


UaTeriMect 
naaan. 

Gleich «chün 
dunkelblau. 

FlOasigkeitklar. 
aar medetacUt 


lodtlnelvr. 

Oleich eine schöne dun- 
kelblaue Fitrbung. 
Nach 24 Stunden: 
Flüssigkeit klar, dtin- 
kel-weingeib. Nleder- 
aeblag aehwaraMaii. . 
Behn Umrflbrea Jod- 
genich. 
grünlichgelb, blaaaebWM^ 
If aai Baden. Jtadfemdk 


Dunklere FärbuDf. 
Brem ab«r klar. 


Färbte sich zwar 
ehe ti falls etwas dunk 

1er, war licbtbreun 

■ad klar. 


Ks entstand dunklere 
Fiirbunj:, die Flüa- 
sigkeit ersciueu dun- 
kelbraun, In ihr ei- 
) nige Flockea. 


Dunklere Firbuag. Ftlaalakelt duakel» 
brano, bk Bodea eii|(i lioehea. 
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Ihr. 1. 


9. 


a. 


4. 


«. 


Urcrh WL-in- 
otein. 

Nach 24 
Stuodeo. 


Vnvir- 


«o. 


Vavar- 
Bben- 


ladert. 

90* 


VavwIaderL 


HitroD(Bo- 
niz). 

Sach 24 

StUDdCD. 












Abua. 

Naeb S4 
8tdBdn. 






* 






OsatNarea 
AniBOBiak. 

Naeh U 
Staad«. 












Coneeotrirte 
SaluAnre. 

Nach 24 
Stunden. 













Die Verschiedenheit der Dccocle 1 , 2 und 3, 
welche das Gesicht, der Geruch und Geschmack 
schon wahrnehmen, ist durch chcmischeReagentien 
ebenfalls nachgewiesen y wie aus obiger Zusam- 
aenatclhmg klar gevmg hervorgeht, dmn einsdoe 
Heramheboog hier AgUch unterMeflMfi kann. 

Zogleicb wM imm eniehlUcb, dau, wann 

wie bei Nr. 5 geschah, eine Maceration der Nwi- 
schalen über Nacht oder durch 1? Sltinden voraus- 
geht, ein gesättigteres Decoct erhallen werde, aU 
ohne eine «olche Haceration. 

Ebenso liegt e» klar vor Augen, dass daa 
Poltinrscbe Deooct am neiaten geaaiUgt ailMl* 
tan werde, wenn naeh Friderioh die lenfaMaa- 
nen Nussschalen zuerst mit Wasser zum Sieden 
erhitzt und durch einige Minuten im .Sieden erhal- 
ten werden, und dann in der Flüssigkeit durch 12 
Slaadan oder flher Nacht stehen bleiben, wie bei 
Nr. 4 gaachahdD, bei waleham aUa Reagviitieo 
auch am aaagezaiiftiiatealait wirklaii. 

Um dieaea iioob mif eiaa andera Weise dana- 

thun, wurden von jedem Decocle 100 Grammen 
gewogen iin<l dabei {getrachtet, den Bodensalz, der 
eich in jedem derselben wührend des Versuches 
nl^geaetzl hatte , zu erhallen , und vorsichtig bei 



massiger Wirme, dasa ian Antetnaan Stall An- 
den konnte, zur Trockenheit abgedampft. 
jNr. J. Gab ein schwarzes, ziemlich glänzendes, 
sprödes fixtract und wog 4,390 Grans- 



Nr. 



Nr. 



Nr* 9. Daa Exlracl war bram, atark gttoiand, 

spröde, wog 0,800 Grammen. 
Nr. S. Das Extract war lichtbratin , ^länaend, 
spröde, wog 0,6ö& Grammen. 

4. Das Extract war dunkelbraun, stark 
gUncend, spröde, wog 1,00 Gramm. 

5. Daa Exlracl war dnnketbraon, atark 
glänzend, spröde, wog 0,790 Grammen. 

Es geht hieraus klar hervor, dass Nr. 3 die 
geringste Menge an Exlract liererle . 0^660 Proc 
das« Nr. 4 unter den 4 letalen De- 
ooclen die grdaale Menge Extract gab . 1,000 Proc 

Der geringe Unterschied itt der Extracl-Meng» 
von Nr. 5 und Nr. 2, der nur 0,0! Cenligranim be- 
trägt , dürfle wohl daher rühren , daa« Nr. 2 noch 
eine Spur von Feuchtigkeit enthielt. 

Nr. I bat zwar die grösete Menge an Extract 
galielert, ntoUeb 4^00 Prooanl, aber ein Ex- 
tract ganz anderer Art, als die Übrigen. 

Hier mag nocli die Bemerkung einen Platz fin- 
den, dass an den Decoclcu, aU sie durch 6 Tage 
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D«r MMg^ffMlt TM d«r JMM-mttMt ?U 

Airke. 

Büchner Tand in den grünen Frucht- 
schalen QPutaminoJ von Juglatu regia einen 
te|Mj|at(»ffam(<if«DB«slandlh«ili dMi«r Ja|lM»> 
iiarftDenni, aber Geri)e*toff fiuMlflr toinnchl, we^ 

nigslens keine Eisengerbenäure. Bernay beof>- 
acbtele alltnäiige Ausbildung des dÜnnea Kerns 
und des feiten Öbie# darin. 

Von der harten, iimmn Soteb «kr WaltQMt 
ittde ich keine Zerlegung in ihre Beeludthailt» 
Vielleicht finde kfa in dtr Folg« ZmI» Lücki» 
anazu füllen. 

Die VAina nodotUf Hmiiax China Cbina- 
wariel «otttit meh Ltuherl: 
S8 Thk. ParbesloO; 
13,3 « Amylum. 
Eine S[»iir Giillus?äiire und wenig Harz. 
Ui^o Heinsch fand im Ätheraus- 
zug: Wachsarligen int Weingeist un- 
löslichen Stoff 0,00S 

Balsamisdiea) im Weingeist lösliches Harz 0,004 
Im Auszug mit 75 Proc. Weingeist: 
Krystallini«!( hen SlolT (Smilachin) . . 0,028 
Zuciter, Gerbsäure, mit wenigen SaIzMl> 

harzartigen FartwMoff 
Im Auszug mit 86Proc. Walngaiat: 
Gerbsäure und durch Abdampfen entstan- | 
dene Gerbsäure, — Absatz mit Salzen, ( -L-- 
nebst rothbraunem gonraiiartigem Far- i "f^*^ 
baatoffwidkryalilKBiadbMiSMr. .1 
In Anasng mit kaltam Wassart 
SMiltaMblhalligca Gonnni 

Pflflnzeiilcim 

Kali-, Kalk- und Mangansalze an Pflan- I ntk»a 
zen- und unorganische Säuren \ * - 

hondea- 1 

Im Auszug mil haiaaam Waaaart 

Stärkmehl ) 

t^ze I 

Im Auszug mil Kalilösung: 
AMoMhl Mit Gafhatai« . O^SM 

Pflaazenlhaer 0,MMI 

WMier (Ob«aobM«> . . * 0,120 

1,004 

Reinsch fand hier ein eigenlhümlich modi- 
iicurtes Slärkmebl, welches das Jod nicht blau, 
sMdeni rothhrattn Mk 

Snranparilla, End. wsaparillae, ist öf- 
ters untersacht worden, meisten» jedoch ohna A»> 
gäbe der Sorte, was zu bedauern ist* 



' P raff Aad in der Saiaapirflh, TisBikhl ta dsr 

Ton Veracniz : 

2,0 Thie. Balsamharz; 

2^ » kratzenden ExtractivstoiT; 

5.7 » ehinabiUefihnBohen ExbaoliTtfoir; 

9,4 » gemeinen ExtractivstoiT; 

1,4 ,) gummigen Exlractlvstofl*; 
2,2 „ £iwoi58tofr, Spuren von Stftrkmebl} 
76,0 9 Holzfaser ; 
8,0 „ W aaier. 
io«,s 

Gannnbi«» wahraohsinUdi ia «iMr aadaran 

Sorte : 

2.8 ThIe. bitteres, scharfes Harz; 

5,$ » axtraclive gummige Materie ; 
S4,« » SHffaMhlj 
27,8 • Holzfasans 
9,7 » V arJust. 
100,0 

Batka fand krystallisirbaren Stoff (ParilUa- 
aflva), fcryaMMrbarea flrbaadan Stoff, ain w»- 

aSntliches Ohl, Gummi, Bassorin, SUrkmehl, Al- 
bumin, ExtractivstoiT, Kleber CGluten und Glia-, 
diti), FnHer und ZelHexlur, pectische Säure, Essig- 
säure, Salzsäuren Kalk, Kali und ilagnesia, koh* 
liMMtran KaMt, 'iBbcMsyd, Ihantida* 
.. Pal 04 la (1 8S4) cnldackte in der SarsapailOi 
einen cigenlhämlicben SlofT, und nannte ihn Parig- 
ün. Folchi fand in der Sarsaparilia auch einen 
eigenthümlichen Stoff, und nannte ihn SmUacin. 
Thnehanf (1881) namla ihn Mtpmii$. 
BfttkaCISB«) 



Poggiale zeigte, das« diese Stoffe alle itlen- 
tisch sind, für welche der Name Sroilauin wohl 
als der passendste beizubehalten sein dilrfta. 6nr* 
da.ii.'finMl «nch ahia Ilichliga kryalalliaiifliiia 
Säure, Berzelius ätherisches Ohl, und K«ae 
fichleimzucker in der Sar.sapariila. 

Man erhält das Sutiiacin auf verscbiedsaa 
Weise: 

. Poggiala hnflht den «iaaerigen Anvag dir 
fitanararittamlKHagMiia, «iaht dm Niadanahtag 

mit Alcohol aus, und läset krystalUsiren, -*- oder 
lallt die Wurzelabkochung mit Salzsäure C?). Oder 
man kocht nach Thuebeufdie Wurzel mit Al- 
cohol aus, zieht etwa Va Alcobol hertbsr, aiH- 
ftiM dan ROdiitHid nit Ihierki^hla, filMrt und 
läset krystallisiren, und reinigt dveh AnflÖSNl im 
Alcohol und Umkrystnlhsiren , waUw Malbod* 
FoggiaU als die beste empfiehlt. 
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Da« reinp Smilacin ist weiss , pulverig , kry- 
stallisirt nur aus der alcoholischen Lösung beim 
freiwilligen Verdunsten in kleinen feinen slrablig- 
gruppirten Knleln, gemcUiMi And f«i6bnadc> 
Im BoH dM SMÜMta Min, ao aletd wen^iteiM 
IOmtiU gedruckt ; brin|<:t man das Smilacin aafden 
Riickon der Zu?ipe, soprschpinl es allerdings ge- 
schmacklos, bringt man es aber an die Spitze 
od«r an dtn Rnd der Zunge, lo tillt dtt Mlnvtt- 
eher, eigmlbfindieh bttlenr, ieh nöcU« Mgen 
etwas scharfer Geschmack hervor, der sich naek 
einiger Zeil wieder verliert. In der BHze schmelz- 
bar, aber nicht flüchtig, verliert es bei geliodw 
Warme 8,56% Wasser; auch iil M achwenr aU 
Waaser. 

NwA den ueialen Angaben teil das Smiladn 
vollkommen neutral sein; dem widerspricht 
aber die alcalische Reaction des Absudes der Sar- 
sapariUa, wie ich oben schon anführte, was doch 
mr «00 «ineniBaaluidlkdIe derWanel hirrtbrea 
hHM. Aber auehdnaSniilMinnBfcitnngvt, nk« 
wohl schwach, alca lisch, wie man es ganzdent- 
lirh sieht, wenn man entweder eine wässerige 
oder ak^oholische Lösung desselben tropfenweise 
auf dieaalbeSlelln «inet eufindlebMinIhN Inek- 
mnapapier» Mögt, nn» am den IVofftn keenm 
bakl ein scbmaleir bhner Ring sichtbar werden 
wird: nuchGeorginienpapier ftrbtsich (rrün;das.s 
Veilciiotisyrup schwach grün gefärbt werden hat 
Poggiale schon angeführt* ' 

ncm iel nndi nn fcemerken, dau nir nnek 
Anflacin n^echiekt warde, welches nicht weiss, 
sondern lichtgolb war, keinen Geecfanmek hnlle, 
und nicht alcalisch reagirte. 

Bei so bewandttn Umsiändefl kann ich jetzt 
anoh kein Mnnnlee VrtfceO «neepreckan, was 
gtadMmiiki, nabaM ioh nater aeinen Angea 
dargeslellles Smiladn zu Gebote haben werde. 

Im kalten Wasser ijst es wenig, im heissen leich- 
ter löslich, noch leichter löslich im Alcohol. Diese 
beiden Lösungen addttnien beim SdiuUeln ndcr 
Mm MkneHen UnrAbren mit einem CHaeeMkien, 
und erregen, aof die Zunge gebracht, einen e%en- 
ihümlich bitteren Geedmaek, daa ick jedaak nickt 
ekelhaft linde. 

Das Smilacin löst sich auch im Alher und in 
«kerieeken Okk», aber nur #en% In JMan Ob- 
len, in KtoKek In Pfcaapkantara, SalpetaUm«^ 
verdünnter SchwefeUfiure, Salzsinre, Eseifetere, 
Weinsteinsäure und Oxa!s«ure; auch ist es in den 
Alkalien lo&licb, ohne diese oder jene zu sättigen} 



und wird aus den sauren , sowie aas den alka- 
lischen Flüssigkeiten bei der Neutralisation dereet 
hea wieder abgeschieden. 

In der Hitze wird die Lösung in eonoentrirter 
nnpemaHaiw senenst wonei non em wweeer 
beim Scbfltteln in beissem Was.ser löslicher aus 
Alcohol nicht krysfallisirpnder Körper bildet; die 
snlz^flure Lösung wird weinroth gefärbt und 
gallertartig , die übrigen sauren Aullösungen ge* 
kan kein VeidampAM vnveftadeMea Smilacin i 
laabesondere aoH man aokBne KryaUHIeken ei^allen, 
wenn die Auflösung in Salpelersinre bei einer die 
Kochhitze des Wassers nicht übersteigenden Tem- 
peratur langsam abgedampft wird. 

In concentrirter Schwefelsiure löst es sich auf, 
die Farbe iel anfhnge roib, wfad dann violett und 
endlieb fclb^ durab Wasaer wird duSmibMiiB wie- 
der abgaaebleden. 

Petersen fiind im Smilacin 63,63 Kohlenstoff; 

9,09 WasserstolT, 
27,28 Sauerstoff, 
und worun aick die Formel ecgibl C is, H se, 0 ». 

üadi dieser Foraml berechnet, bestände daa 
fimilncfai in IM Gewicbtetheilen aoa: . 

63,39 KohlenstofT, 
8,96 Wasserstoff, 
27,64 Sauerstoff. 

Doch es ist Zeit, dasJi wir nach diesen cbeati- 
acken BrMsnagp der ainielnen Beeinndtkeile 
nm Gauen, an den^DeoocIa aelksl wieder fn- 
rflckkehren. 

Da ist noch zu bemerken , dass es wohl Fälle 
geben könne, wo der Arzt , der Individualität sei- 
nea Kranken «nla|iiBokeBd, kleine Abftnderuqgen 
kn obigen Araneknittel vnrmmebmen für nAMüg 
findet , indem es seine Hauptaufgabe ist , die Be- 
handlung seiner Patienten möglichst zu indivi 
dunlisiren; allein das sind Ausnahmen, und wer- 
den bei jedem einzelnen Kranken vielleicht etwas 
Tcracbieden nnaUlen, kler bandelt as sich aber 
mn aiae. stabende Yoreokrift and sinn bleibwidt 
Formel. 

Die Stimmen fiber die Wirksamkeit des 
besprochenen Arztieimitlel.s sin<i sehr petheilt. 
Ein^e sprechen sich sehr vortheilhatt darüber 
ana, die KrtMiranya Anderer abid diesem Dot 
coole nkbt beaonden g inatj y , and wieder An- 
dere fiinden es wirkangsloe; -anak Anderen be> 
wirkt es eine beMskIlioka SHTHf der Veadau* 
ungswerkzeuge. 
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I 7. China nodosa. 


8. Saraap.irllla. 1 ■■»■•»«""•WW»« m fMOUrNM 


8ehr sclivMirljt- Tri'i 

bung. 
Sehr wcnijr <-iiie« 

g«lblichrn Magio«*« 

wie nraprfinriich. 


Kfliie »ichtbare Ver- 

Eio Hauch eine« geib- 
Ucbeu Magani'« JW 

anverXndprt. 


Kein« sichtbare Ver- 
änderung, 


keine «ichlbare Veränderung. 
FUg^eit klar twd ball. Am Bodea ehi 


Mlae VeriMentag. 

• : ' - .'^ : .1 /..i II 

• - 

dert. 


Kein« Veriaderaug. 

f. "i . - . 1 . . j . 1 i j 
Mim 


Keia« Verfindenutg. 
Bbaaao. 


Kala« Verinianwg, 


SUrkeTrübua| durch 
Mtiflge froMe Plo- 

HSoficvr, OoolLifer 
braaoer lllederschl. 

M 9 a^ ff A i 

VUlMigkeil klar, 

-^ftBl^*Ti-nT,.ii .- 


KtarkeTrübun^ durch 
htnflge kleine Vlo- 
oktn. 

lUufiger, klelo flocki- 
ger r&thllchbniuner 
NI«d«pMbleg. Flfla 
•igkdl|MlM*»licb. 


SlarkeTrübiinildiirch 
hf ufij?« sriir rein zer- 
tbailUi Jn«ck0». 

Hanfigw gelbileli- 
brauner .Medcrschl. 
Flflaalgkeit klar, 


Hlnflgar gelblich • brauner Niaderacfalag. 
Flflaalgkeit gelbHch, klar. 


Wenlff wMMfU^ 
berNiedwvciilFHhh 
■ifKeil kur, lieiil- 
bnwk 


ilowWiTO imüdxiq 

MTMlg wpImIIcJi/t»-!- 
WKiederachl. Flfla- 

MiL'kcit klar, diiiikel- 
weiugelb. 


Weaig wclsaliebgel- 

herKiederschl. Flfla- 
Nigkeit klar, weio- 
gaUv. > 


infFT^.'V^^ i'.i Tiiilii »- nfo;/ 1 itJiii i r'i' l 

Weaig wefaslichfelher NladandMaf. 

Flfisaigkeil klar, weingelb. 


rölhilcher Rodra- 


■Mi^ iMkmg! imtf 

IMitf^J^be. 
niUtirfer Imilkter «ol- 
klir«r lelblichrother 
RfMttntitt Fldaaick. 


iwaa lichter geürbL 

Wenifre ieichle, 

M eianlirlurclhf Fio- 


gefärbt und ppallalrend. 
Weoige leichte weiaaliche gelbe Ftoeken. 
nOMigkdt elWM.MMM^iirifeM^' " 



in «inem Locale, demn Temperatur zwischen 9 

rem ron ScUnnel dok idglMi. 

Nach 8 Tagen wir 

Nr. 1 g»nz mit einer Schirnmeldccke überzogen ; 
Nr. S sehr wenig , nur an einzdiMa Stelien der 



Nr. 3 war noch ganz Trei; 

Nr. 4 war nehr alt Mr. 2 TcrMhimiiMlt an dtr 
Oberfliche; 

Mr. i etwa« weniger aU Nr. 1. 

' Sit ft%aa alw, wo toioiMeiMtii YffaflU»- 
melten aimiCuigcii, ao auf efnaadert Nr. 1, S, • 
4,2,8. 

Noch ein Umstand erfordert eine weitere Erör- 
lemng. Alan Itann nämUch fragen, warum wird 
Anttnumlum «nufu« nilgtkocblt LftitaiiDliTitt- 
lefdil etwas davon aor? Hat der dndi bfdrothi- 
onsaures Ammoniak bewirkte braune Niederschlag 
bei Nr. 4 und 5 niclil einige Ähnlichkeil mit Ker- 
mes minerale? — dtr Farbe nach allerding». 

Um hierüber ins Beine zu kommen^ wunJe ein 
IMI dtt trockcatn Exinctra m Kr. 4 in dntr 
unten zogablaMiien Glntrdkl« VMMtig jerlilli^ ata, AtnMIt rimHoii hMig mf, Md Halt alih 
«ad obf tafcncktttat wtlita Lackrontpapter Mb- ÜmI giniUdi darin ant 



eingeschoben. Es entwickelte sich anfangt ferandi* 
gtt (^hi, vitlt dicke, 

piers stark blau flbrbten , was auf Ammoniakent> 
Wicklung aus ein« aiolhalligeB SalMlaBi in £x- 
tract hindeutet. 

Dar varkokHa Rftfatand mdaanft&Mm Flt- 
tintehiiebtB Tortkdit^ etagtItAtitt vaM daa 
Ganze anfangs zAht, teigig möchteich (äst sagen, 
wurde, und später .schmolz, E."? konnte von Rauch 
und weisse« Oimpfen nichts mehr beobachtet 
werden. 

Der geaefanaintna ttarfc alkalitdi ■ 
Rttkttand wordt nU Waaaer gut an^gtUml,'! 

mala geglüht, und neuerdings so lange gc 
als das Wasser noch alkalisch reagirte. 

SAnunlliche wässerige Lösungen brausten, mü 
I flimrgetaen, j 

fabtin 

schlag, der das Vor4iaBdenseia von Kali anit^llay 
Baryt- und .Sil!)enKHlze bewietta die C tff watl 

von Schwefel- und Sulz^äure. 

Der im Wasser unlöslicbe Tbeü des Verbrea- 
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Zur Vertreibung der überschüssigea Salzsäufa 
vorsichtig abgedainpft, Mirli fin ^ünlich gelber 
Rückstand, dfr sich im Wasser leicht auflöste. 

Iii dieser Lösung zeigten sich Kalk apdHagne- 
aia durch di» gewNnUchtn ReagenÜM. 

KaliimMistneyMitr g«b diwn rdthUchtn lUe- 
dnrechla^. 

Ätzaniirioiiiak einen häufig^en weissen Nieder- 
ischlag, die FiiUsigkeit zeigte einen Stich in«i Bläu- 
licht. 

HydrolhionamaoniBk hmmAwnnt Flodm. 

Durch Wasser nicht im Geringsten getrübt. 

Von Antimon ist also nichts gefunden worden, 
wohl eine Spur von Kupfer, die jedoch höchst 
wthndMiiiM ttom mfailig vorhaadni id, «ad 
TOD Kodgtidiirre heirthm dOrilt. 

Der biwne Niederschlag in Nr. 4 durch Hy- 
drothionammoniak wäre demzufolge grtMtMihnit 
der China nodo$a zuzuschreiben. 

Ebenso ist du Blauwerden der Poliini'schen De- 
oocte dank dat JoAafinm md die Satpeterstare 
von dem Amylomgehait der CSUn« «odton inid der 
Sarsaparilla abzuleiten. 

Obrfleicl) aus vorstehender Untersuchung^ nicht 
ersichtlich wird , auf welche Art das Antimonsul- 
ftnld, JkMmm. «rmdmm nad der Bimeileh bei 
diesem Abende «if chendiehe Weise nilwiriien 
und zur Heilkrgfligkeit des Arzneimittels beitragea, 
so glaube ich dennoch für ihre unveränderte Bei- 
behaltung stinunen zu inäesen, weil die Wiaeen- 
sebtft In der Folg« vielleicht AnlkUoee zn ge- 
ben im Stande sein «iid. Ober VetUilnine, die 
uns beut noch unbekannt sind. 

Wenn Antiraonsulfurid und Bimsstein auch 
sonst nichts beitragen sollten, so bedingen sie 
doch eine gleichförmigere Temperatur der kochen- 
dcnFlAssigkeit, wodurehdietuflAeendeE^genMlnll 
denelben vermehrt, und so em geeiltiglerer Aue- 
zug und daher auch ein kcifi%eres Amehlillel 
erhalten werden kann. 

Hinsichtlich der Farbe, der Flüssigkeiten und 
der MfMiiMcbiäge in der ta beltari icfce n Zii- 
«unneMteHnng wHsiob boiOgea, dtsn kh aelbsk 
sehr gewünscht bitte, sie genauer bsMidumm 
können. Die Abstufungen sind hier so mann^- 
falttg, dass sie sich oft durch Worte nicht wieder- 
geben lassen, wie jeder, der etwas Ähnliches in 
Binden hntte, ohneUnwetan. 

Ebenso ist es bekannt, das« dts Deeoct bei 
abrigens gleicher Menge und Behandlung der Wur- 
zel baki dunkler bald ikhter gefirbt erhalten wer- 



de, was offenbar von der Sar.saparilla hernihrt, 

welche nicht immer von gleicher Beschaffenheit isf. !■ 

Die Abweichungen zwischen beiden Sarsaparilla- 

Decocten in den obigen Tabellen , so wie die all- ^ 

MäiS^ VencUedenheileo bei Wiederhoinng dia- 

ser Versnobe» finden in den eben Gesagten ihm m 

Erklärung. i«! 

Zur Vervollständigung der bisheiigen Unter- Inr 
suchung , und um den Leser in den Stand zu set- 

aen» efai aelbetalindigee Urthcil bflden and flilea w 

XU können, erscheint es gemihen, die Ei^ebnisse ^ 

der chemischen Untersiiohiinnr der hier in Rede •! 

stehenden organischen .SlotTe kurz anzuführen. ? 

Inden grünen Schalender Waiinüsse, t 

Cwrt§m9hi4hnme.juglandi»r»§imthuiht9f 1 



eonnot einen e^enthOmlieheo scharfen, aehr 

leicht zersetzbaren Bitterstoff, der durch Ein- 
wirkung der Lull in eine Art kohliger Materie 
übergeht, ferner Gerbestoff, Stärkmehl, harziges ' 
Blattgrün, Pflanzenfaser, Apfcisäure, Cilron- 
sinre, omdaanrea and pboephonauren Kalk, and 
in der Asdiekobtensaores Kali und Eisenoxyd. | 

Der ausgepresste und eingedampfte Saft der 
unreifen Nflsse, so lange sie sich mit einer f 
Nadel durchstechen lassen, enthält nach Wa- 
oicenrodor:, 

4«,60 Tbl». GerbeatoiT mit Schleimzneker, kry- 

stallisirten Zucker, viel Apfelalnrt 

und wenig Kali und Kalk; 
30,60 » Schleimzucker mit Apfelsäure und 

otwna Gerbeatoir; 
VS » gommbsaaEbctnwIiTaloffmitGBrba- 

atoff, Schleimsnto und ipfälaan- 

rem Kali; 

4,16 V Slärkmehl mit einer schwarzen Ma- 
terie, äpfclsaurem KaU und Kalk, 
and phosphoraooran Kalk, 
18,70 » Pflanzenciwcis, wekAoibl lOOThei- 
IQ1)78 bestand aus: 

18 Thlen. gelben, widrigen, scharfen üles 
mit miUen Talg und Chlorophyll t 
0 » rl^ihlicher, fettigor Substanz ; 

76 y reinem, durch oxydirten Farbe* 
Stoff gebräuntem Slörkmehl; 

5 » piiüspliorsaurcm und pflanzensau- 
1 00 rem KaUu 
Das ganze Extract gab 7^6% Aache, wetehe 

in 100 Theilen enthielt: 

65,35 Thie. kohlensaures , schwefelsaures und 

salnnareaKali; 
84)d5 » kohlensauren und phosphorsaarSB 
> Kalk, Magnesia und Kieselerde. • 
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Letalerer Vorwurf dfirfle allenfalls etwas fiber- 
triVben sein, obgleich zugegeben werden muss, 
dass die Hauplwirkung de* Pollin lachen D«soc- 
tes auf den Darmcanal geridMctM, indem M eei- 
neiii GebnuHlM tfglieh mehrere dünne Stuhlentlee- 
raagen, aber ohne colikariigc Scbmersen bei nicht 
harlleibiVcn Individuen erfoltr^n. 

Ohne in eine weitere Würdigung diesejj MilteU 
vom therapeutischen Slandpuncle aus einge- 
hen «I woHen, dflrne ee doch noihwend« «em, tot 
allem Anderen erst beilinimte Indicationea 
lür dasselbe feslznstpüpn , woraus sich dann auch 
Gegenanzeigen ergeben würden. Das überlas- 
sen wir Jedoch den practischen Arztmi« 



34 

Belrachten wir die grosse Zahl der Vorschrif- 
ten zur Bereitung des Po II in flöhen Deoode^ 
von denen jede (hei ehi nndeiee Anneinillei lie- 
fint, Mtdarfattins wahrlich nicht wundem, dass 
die SÜmmen Aber seine Heilwirhsamheil getheilt 



Vielleicht ISsst sich dereinst eine grössere Ober- 
einsUmniung holftn, werni man allgemein die aadi 
der hier mitgelheilten, von Fr id er ich veilM»- 
Serien Vonchrill bereiteten Abedde ia 
duag bru^gen wird. 
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